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Vor der Lloyd George -Rede.
Paris.  8 . Jan . Wie der Sonderberichterstatter des »Petit

Parifien" aus Cannes meldet»bestätigte man gestern von englischer
Seite» daß Lloyd George  von der Notwendigkeit durch¬
drungen sei» die Frage des europäischen wirtschaftlichenGleich¬
gewichts anznschnciben, und daß die bereits im voraus iestgeleqte
Rebe»die er heute vormittag tu Cannes halten werde, ein ofle¬
nes und voll ständiges Expose über seine gesamte
europäische Politik  barstellen werde.

Cannes,  6 . Jan . In alliierten Kreisen wird behauptet,
baß Lloyd George verschiedene Mitglieder des Kabinetts und auch
einige seiner politischen Freunde an die Riviera geladen habe.
Er will seine angekündigte Rede in der heutigen Sitzung des
Obersten Rates halten, dir an Sensation noch die Erösfnungsrcdr
des Staatssekretärs Hughes  auf der Washingtoner Konferenz
Lbertreffen soll. Der englische Ministerpräsident soll die Absicht
haben, sofort in dieser ersten Sitzung seine großen Projekte zu
entrollen. Diese betreffen in der Hauptsache die Räumung
des linken Rhein « fers,  den WicberausbauR .ißlanbs
und die f i n a n zi e l l e Hi l se für Deutschland, um dieses,n die
Lage zu versetzen, seine Valuta zu heben, ohne daß dadurch der
Stand des Sterlings Schaden erleide» dürft. Lloyd George wird
auch seine» großen Plan zur Rettung Europas darlegcu, der nach

Befürchtung französischer Kreise darauf hinanslänst, alle
sra>uostschen Hoffnungen aus die Zahlung weiterer Goldmilliarden
durch Deutschland zunichte zu machen und nur Naturallieser,ingen
oorfieht. Dafür würde Lloyd George aus die Rü-kzablung der
franzSsische« Schulden verzichten.
. .. b°r Berichterstatterdes „Temps" aus Cannes meldet.

Gerücht um, Lloyd George werde in der ersten Sitzung
des Ooersten Rates wichtige Erklärungen abgeben, um die Kon-
ferenz auf ein höheres Gebiet zu führen. Er wolle so mit Staats¬
sekretär Hughesm Washington in Wettbewerb treten. Der Korre¬
spondent fügt aber hinzu, daß der Meinungsaustausch, der zwischen
Lloyd George und Briand stattgefunben habe, etwas Derartiges
nicht voraussehen laste. Der englische Premierminister werde sich
einzig und allein an die Frage halten, die Frankreich am meisten
internere , nämlich an die Frage der deutschen Zahlungen mit
zufsthren" ^ ' " bmer für Frankreich günstigen Lösung cntgegen-

Die erste Sitzung.
* ® ' §\ 6‘ Die erste Vollsitzung der Konferenz wird
?Ee «Freitag) um 11 Uhr vormittags im C-rcle Rautic unter
dem Vorsitze Briands  abgehalten werde». Sie wird sich
Un  an , f,rn ? n Probleme des wirtschaftlichen undftnanziellen Wiederaufbau Europas  befasten. Jede
D-lea-tton wird ihre Aufsaffung barlegen. Die Frage der Re-

« '»d heute nicht zur Sprache kommen, da die
vorbereitenden Arbeiten der Sachverständigennoch nicht weit
ber"«ovk!rIn-Ey/ "?' wahrscheinlich, baß die Bollsitznng
n»»«« » r«»!.?«" » «"fosischen. englischen, italienischen und bcl-

aMziell bas Mandat erteilen wird, die Unter-
L8Lscheu  Fragen sor.z,.setzen, die bisher nur

im o« ,f dllan glaubt allgemein, daß diese Unter-juchung im Lause des Samstags beendet sein wird.

Frankreich und Belgiens Ansprüche.
&Cn Meldungen der Sonderberichterstatter der Pariser

^ ^ chtenprcste aus Cannes unterliegt es keinem Zweifel, daßder gestrige Tag vollkommen damit ausgesüllt wurde, die Frage
der belgischen Priorität  zu behandeln.
Sckw°°nke'? ^ »ibt zu. daß Italien  nach einig-m
^ kchließlich dem in London  zwischen Lloyd Georgeaad Briand seftgehaltenen Zahlungsplan lür die l̂abr«
1922, 1923 und 1924 an geschlossen  habe. Die Vertreter B cl
lliens  seien also von gestern ab isoliert  gewesen

Der Sonderberichterstatter des „Matin" glaubt faaen ,u kön-
nen, es fei sicher, daß angesichts der sehr bestimmten Haltung
Belgiens bas in London festgehaltene neue Reparationsproqramm
Bi-î ny"?^ Eterhalten werden könne. Wenn Lloyd Georg- und
Briand darauf beständen, es an öle Spitze der Tagesordminam
fttzen, dann unterliege der Mißerfolg  der Konftrem
**1n e|» Zweifel.  Niemals würden Ministerpräsident Tbeu-
ms und Slußenminifter Jasvar nach Brüste! zurückkehren mit
der amputierten belgischen. Priorität , denn das würbe ein
bû etares Defizit von mehr als 800 Millionen Goldmark dar-

3ß?n kE also einen Deutschland zu bewilligenden Auf-
Ä -nr 1 annehmen mit der Gewißheit einer möglichen
« ^ ' Ilsierung eines Teils der deutschen Schuld
^."^ Insweg glaubt bas Blatt gefunden zu haben: wen» man
WmfrL . r- r» absoluten Priorität des Wiederaufbaus der ;

®eB.iete  wieder aufnchme, wenn also der reine ;
Wiederaufbau mit einem Kostenaufwand von annähernd 50 Mil-

«"^ 'b'/tellt und weder Pensionen noch sonstige Zahlun-
K!.̂ ^ acht gezogen würden, bevor diese Aufgabe vollendet

n” ' n Entscheidung würde notwendigerweise die
Umgestaltung des augenblicklich geltenden Ver-

R^ ^ systems nach sich liehen Natürlich wünscht das Blatt in
Deutschland aUszuerle gendes

E' .a l Ny stem. damit sowohl bas französische wie das bel-
g-lche Parlament diese Losung onnähmen. Ferner könne dieses
Programm aber auch den Vorteil baben, daß England Deutsch--
land von einem Teil seiner Schuld befreie und baß Amerika sich
vielleicht unter diesen Umständen bereit erklären werde, an den
runehmen" 8lnan4= un&  wirtschaftlichen Konferenzen teil-

Rathenau.
Parks , 8. Jan Dr. Rathenau  erklärte, dasi er Freitag

der̂ Ver ",iäi  Preise . »Chicago Tribüne" schreibt, baßL°thenaus aus die Reise nach Cannes wie
«t , C ^knsatkon  gewirkt habe. Ramena?'

**lil,~ icni>taa abend der Gast des amerikanischen Ver
»" "«och ^ein' '"i .̂o"' Voyden.  Außer chm
a & Ä « TÄ MS. Ä L

England und die französ. Bündniswünsche.
Ca n n e s, 6. Jan . Briand  hotte gestern Beratungen mit

dem i a p a n i schen Delegierten und dem I t a l i en er Dell«
Toretta. Der Korrespondent des „Jntranfiqeani" in Cannes ver-
sichert erneut, daß B r i a n d den besten Willen habe, ein eng.
l , sch- fr anzösisches  Bündnis vorznschlagc». Ll oyb
George  werbe aber die Bedingung einer weitgehenden
Abrüstung Frankrefths zu Lande  und der vollständigen Ab-
scha,f :: ng  der französischenUbootslotte  daran knüpsen.
Amerika unterstützt England  in diesem Vorschlag.
Frankreich habe seit der Abreise Briands ans Amerika die ameri¬
kanischen Sympathien verloren. .

Die WirLschttftskonferenzmit Deutschland.
Paris,  8 . Jan . Der Sondrrberichterstattrr der Havas-

agentur meldet aus Cannes, im Laufe der Unterhaltung, dir
gestern zwischen Briand und Lloyd George stattgefunde» habe,
habe man sich geeinigt  über die Bedingungen, unter dcncn
sichb-r Oberste Rat heute über die Einberusung einer
internationalen Wirtschastskonferenz  zu beschäf¬
tigen haben werde. Die Anfgabe dieser Konferenz müffc aus¬
schließlich wirtschastlich und sinanziell sein. Sie habe sich zu be.
schöftigrn mit -er Verbesserung bet  Wechselkurse,
mit der Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen,  mit
einem Wort, sie solle mehr Stetigkeit«nb Regelmäßigkeit auf dem
Weltmarkt Herstellen. Es sei wahrscheiubich , daß Deutsch¬
land  zu dieser Konserenz eingelaben werde, außerdem auch
Rußland, ohne -ah die letztere Einladung die Auerkenung der
Sowjetregieruug bedeute. Lloyd George,  der aus den Ge.
danken dieser Wirtschastskonserrnz gekommen sei, bleibe da»
bei, daß dies das beste Mittel sei, die meisten der aus dem Kriege
geborenen Schwierigkeiten zu regeln. Er wolle seine Ansicht über
diesen Gegenstand in der Vollsitzung von heute Vormittag klar
zum Ausdruck bringe». Er habe auch vo« London ei « großes
Material  hierzu mitgebracht. Das Jntereffe, das er diesem
Plaue entgegenbringe- erkläre sich aus der Tatsatze, daß England
vielleicht das Land in Europa sei, bas am stärkste» durch die
Arbeitslosenkrise  berührt sei.

Deutschland und Cannes.
Optimismus, Gutgläubigkeit im besten Sinne war immer ein

wesentlicher Bestauütteil des deutschen Charakters. Die »utt am
fabulieren liegt dem Volke der Dichter. Philosophen und Mär-
chenerMler ebenso im Blute wie ein gewiffer naiver Glaube an
die Ehrlichkeit der Anderen Die Zeit nach dem Kriege, die Ver-
sailler Epoche hat hierin einigen Wandel gebracht. Seitdem der
„Gerechtigkeitsfriede ohne Sieger und Besiegte" Marke Wilson"
sich in ein Zwangsverfahren gegen den ohnmächtig gemachten
Squldner Deutschland entwickelt hat mit Bedingungen wie sie
harter und entehrender seit Beginn unserer Zeitrechnung keinem
heldenhaften Volke auferlegt wurden, seitdem die Verheißung von
der Aufrichtung der Herrschaft einer auf Selbstbestimmung ge.
gründeten Weltdemokratte sich als ein Köder herausgestellt hat
an dem nur Leute wie die in beispielloser Not entnervten, politisch
ungeschulten Deutschen sich sestbeißcn konnten, haben auch die
harmlosesten Optimisten unter uns ihren Glauben an die welt¬
bürgerliche Gesinnung und den Edelmut der ehemaligen Gegner
aufgegeben. Allein ein Blick auf die grotesken Veränderungen
der deutschen Lanl karte seit 1918 beweist ihnen, wie unsinnig ihre
Spekulation auf die guten und schönen Worte der Friedensbringcr
mit der gepanzerten Faust war, und cs kann keinem denkfähigen
Zeitgenossen überraschen, wenn nach allen Erfahrungen in Paris
Spa, London, Genf usw. der Deutsche heute nur mit einer Art
Galgenhumor und mit sehr geringen Hoffnungen die Anstrengun¬
gen verfolgt, die irgend eine Konferenz macht, um die gröbsten
Deutschland gegenüber gemachten Fehler zu verbessern.

Auch die Konferenz der Konferenzen, die heute in Cannes
beginnt, kann infolge dieser Erfahrungen nicht anders in Deutsch¬
land bewertet werden. Daran wird auch die Tatsache nichts
ändern, daß hier und da in Ausführungen, die in den alten Fehler
einer allzu optimistischen Beurteilung der Gesamtlage verfallen,
die kühnsten Kombinationen gemacht, die welterschütterndsten
Pläne entwickelt werden. Mißtrauen und Unglauben erfüllen im
allgemeinen den denkenden und sehenden Deutschen, der mit einem
gewissen Sarkasmus die Plänkeleien und Husarenritte, besonders
der französischen  Presse, gegen die angeblichen Pläne Lloyd
Georges beobachtet.

Lloyd George würde, wenn er nur die Hälfte von dem zu
erreichen vermöchte, was man als Absicht ihm zwecks„Sondierung
des Terrains" unterschiebt, der Retter der Welt aus den Klauen
der frieöens- und wirtfchaftsfeindlichen Machtpolitiker werden
Noch mehr wie Harbing und Hughes würde er eine neue Epoche
der Weltgeschichte, betitelt „Versöhnungs- und Vernunftpolitik",
elnleiten, wenn es ihm gelänge, nur die Hälfte von dem zu er¬
reichen, was man ihm als Absichten unterschiebt. Leider wird er
aber voraussichtlich noch weniger znm Ziele kommen, als die
amerikanischen Staatsmänner und leider wirb er uns Deutschen
gegenüber nur ein englischer  Statsminister sein, der trotz
aller Einsicht, Erkenntnis und praktischen Vernunft eine rein
englische Politik treiben wird. Und was bas heißt, haben wir
EL ?**”! fahren , um uns zu sagen, baß — besonders in An¬
betracht der vielfachen Trümpfe und Druckmittel, die Frankreich

yTf r®n°lan&^ der Hand hat - für uns nicht allzu vielGutes dabei herauskommen kann.
Deutsche, die wir den Krieg gegen 28 Staaten ver-

loren haben, sind bescheiden geworden. Wir haben so viel psycho-
i^ 'ich- ^ tndien machen können, baß wir zufrieden find, wenn
ul»».-» ^b°'«?' ^ rmaßen Luft schöpfen läßt. Und wenn wir be-
yaupten, daß der kreisende Berg in Cannes nur ein Mäuslein
"nd keine weltcrschütternde Tat gebärt, so sind diejenigen daran

öen Glauben an die Solidarität und das Gerech-
t'gkcitsgefiihl der Kulturvölker systematisch genommen Laben.u® Ue&rifle» loiU» mix un» mwi

Bayer « «nd die Eifenbahnfrage.
® ü " che n. 6. Jan . Der (gestern vo» uns veröffenllichte)

Entwurf des NeichsflnanzgesetzeS  wird in politischen
Kreisen und in der Presse lebhaft besprochen.

£mf fi ni et„ eä- a Pölich , baß die Beröffent.
lichung dieses Entwurfes ohne vorhergegangene Beratung mit
"̂ ".." "öelncn Staaten oorgenommen worden ist. In polittscher
H-nsicht werden Bedenken gegenüber der im Entwurf oorge-
schlagenen Lo,ung des Elsenbahnproblems laut, die sich namentlich
darauf gründen, daß der Entwurf mit den Bestimmungen des
Staatsvertrages zum Uebergang der Eisenbahnen auf das R» ch.
besonders mit dem § 24 und den Schlußbestimmunzennicht M
^ " inbaren ist. Man hatte erwartet, daß eine wirtschaftliche
Gesundung des Verkehrswesens durch eine weitgehende Dezen-
trakisation der Verwaltung unter gleichzeitiger Durchsühruna
privatwirtschaftlicher Arbeitsmethoden bei den nach Ländern bezw^
größeren Wirtschaftsbezirken zu gliedernden einzelnen Bcrwal-
tungen angestrebt worden wäre. In der Erweiterung der Zen,
tralisation steht man bas Grundübel des früheren Systems wieder.

eine Besserung der finanziellen und
wirtschaftlichen Lage bei den Reichseifenbahnen auf diesem Wege
E zu erreichen sei. Es ist anzunehmen, baß, nachdem in poli.
tischen Kreisen und in der Parteipresse aller in der Koalitton ver.
^nen Richtungen ziemliche Einmütigkeit in der Ablehnung
bre,er Bestimmungen des vorliegenden Referentenentwurfes zu-
tage trat, die bayrische Regierung Schritte bei der Reichsleituna
im sinne einer Abänderung  des Entwurfs unternehme»
wird, durch die den geäußerten grundsätzlichen Bedenken Abhilfezuteil werden kann ’ '

Die neue Teuerungsaktion für staatliche
Arbeitnehmer.

Berlin,  6. Jan . Im Reichssinanzministerium traten gefter«
nachmittag5 Uhr Vertreter der Reichsrcgierungund der Spitze».
orgamsationen zu ben lang erwarteten Verhandlungen über die
neue Teucrungsaktio » für die Beamte » und » « .
gestellten und Arbeiter des Reiches  znkamme«.
Unter dem Vorsitz des Ministerialdirektorsv. Schlleben vom
Reichssinanzministerium fand eine eingehende allgemeine Aus.
spräche statt. Es herrschte aus allen Seiten das Bestreben, die
Verhandlungen so rasch zu sördern, daß dem Reichstag bei feinem
Wiedrrzvlamvientrftt am 19. Ja «, die Vorlage zugehen kann.

I Anfangs nächster Woche werden die Verhandlungen fortgesetzt.
Dabei soll zunächst mit brr Einzelberatuug der Arbeiterfrage» be*

[ gönnen werben, nachdem sich inzwischen die Reichsregiernna mit
den Finanzministern der Länder ausgesprochen habe« wird. I«
Anschluß an die Arbeitersragcn solle» dann die Beamten- und
Angrstelltenfragen behandelt werden.

Die Rhemarmee.
Ein amerikanischer Antrag auf Zurückziehung.

■1® ‘ n s *0 n» 6 Ja ». (Durch Funkspruch.j Das Kongreß.
MitgliedB ritte»  brachte einen Agtrag ein, in dem Harbin«
auige,ordert wird, auf der Abrüstungskonferenz die sofortige
Zurückziehung aller alliierten Truppen  aus
Deutschland zu beantragen. Britten erklärt, daß dadurch jährlich
12s Millionen Dollar erspart werden könnte« und Deutschland in
die Lage versetzt würde, diese Summe zu Reparationszahlungenzn verwenden.

Darteipolitik«nd Zeitung.
Einer Meldung aus Stettin zufolge ist das Parteiorgan der

Demokraten  in Pommern, die „Stettiner Ostsee-Zeitung",
mrt dem Grundstück und der Druckerei an ei« Konsortium der
deutschen Bolkspartei  verkauft worden.

Der „ Friede " in Irland.
Entführung des „Times "-Korrespondenten.
Dublin,  S . Jan . Gestern nachmittag wurde der Kor.

respo n d en t der „Times" in Dublin durch drei Personen, die
w» OTlt dem Revolver bedrohten,, in einem Automobil ent.
tuhrt.  Seitdem hat man von dem Journalisten keine Nachricht

. ‘3cr  heutigen Sitzung des Dail Eireann haben die
Berichterstatter der übrigen Zeitungen gegen diese Entführung
pro t e st i e r t urid die F r e i l a ssung ihres Kollegen und die
Bestrafung der Schuldigeii gefordert.  Ihre Proteste waren

wirkungslos Später wurde in Erfahrung gebracht, baß
der Korrespondent der „Times" sich in Cork  befindet. Sr soll
ent,uhrt worden sein, um gezwungen zu werden, eine von ihm
gemachte Erklärung zu widerrufen.  Die Journalisten haben
an den einen Führer der Sinnfeiner, Collins, eine Abordnung
entsandt, Dieser hat versprochen, sein Möglichstes zu tun, damit
der Korrespondent der „Times" wieder in Freiheit gesetzt werde.

Eine KuAdgebung de Valeras.
London,  8 . Jan . In einer Kundgebung richtet de V a •,

I er a die Aufforderung an das irische Volk, seiner nattirlichen
Sehnsucht nach dem Frieden nach einer so langen Spannung M
widerstehen,  und erklärt: „Wenn ihr nach gebt,  so wer¬
den_alle eure Opfer u mson st gebracht worden sein. — Die
Presse ist keine nationale  Presse, sondern verrichtet
Feindetwerk:  sonst würde sie das Volk vor d:e ihm drohen¬
den Gefahr warnen,  anstatt der Sachlage Vorschub zu leisten,
de Valera bittet das irische Volk, sich nicht in eine Entscheidung
stürzen zu lassen, für die die kommenden Gener.,rinnen ihm
fluchen würde«.

Serbien bestellt deutsche Holzhäuser.
Das „Berl. Tagebl." berichtet aus Belgrad,  die Regierung

habe beschlossen, in Deutschland 20 808 Holzhäuser,  ähnlich
den für Frankreich gebauten, zu bestellen.

Dollarkurö heute 10 Adr: 195.^
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M ?EkliN ' 6. Jan. Der  Reichslandbund hat einen
? *! f * u f Klaffen , tit dem er die deutsche Landwirtschaft zur
iußersten Kraftanfpannung aussordc-t, um eine höchstmögliche

»Ü' f, herbei,usühren und Deutschland vom
Ausland unabhangrg  zu machen. Die Höchstleistung müffc

deutschen Landwirtes sein. Die Länder ^müßten
?« t . erner großzügigen Kultivierung der Moor- und

Oeds lachen beginnen, um neues Ackerland zu schaffen. Durch eine
?-̂ -2^ E"E>Kkeit müffe den Landarbeitern der Weg zum

landwirtschastlichen Aufstieg geebnet werden. Gelänge es, die
Erzeugmffe zu vermehren, dann würde für Handwerk und

und gesicherter Jnlandsmarkt
zur Verfügung stehen. Jeder Landwirt müffe alles daran sehen.
fc,Ck̂U .u^ unS des deutschen Volkes aus deutscher  Sckolle
durch ferne Arbeit zu bessern und ficherzustellen.

Ein unverbesserlicher Hochstapler.
. . , sh. Wiesbaden,  6 . Jan.

. .. 3 “ den Fahrten und Abenteuern des famosen Operetten-
Schliewen und angeblichen Prioatsekretärs des

Münch. Geiselmorders Levien, der hier entlarvt wurde, erfahren
wir noch folgende Einzelheiten: Anfang Mai 1819 erschien in
Hamburg  der aus Livland stammende Sohn des Fürsten
Wladimir v Schliewen auf Schloß Senka bet Ltebau und der
Fürstin Louise Fcodora, geb. Baronesse v. Freienfelb , der 25-
lahnge Fürst Liegfried Egon von Schliewen in pomphafter Auf¬
machung als Kommandeur der baltischen Landwehr in Hamburg.
Er trug am Halse den Pour le Msritc , das Eiserne Kreuz 1
und 2. Klasse und verschiedene russische und baltische Kriegs-
orden. Bei Behörden, Politikern und Mitgliedern des Ham-
burgkschen L-enats und der Bürgerschaft fand der junge Fürst
die beste Aufnahme. Er bewegte sich ebenso sicher in seiner
prächtigen ordensbesäten Uniform wie im tadellosen Zivil und
führte als Regimentskommandeur der Baltikumtrupepn ein

'« den  Hamburger Hotels. Für einen angeblich
*« e Transport seines Truppenteils erhielt er
^ ^ slos oon der Intendantur des 4. Armeekorps in Altona
2, 000 Mar Vorschuß. Die Firma Robinsohn lieferte ihm An¬
züge und Wasche für 12 000 Mark, eine andere Firma überließ
ihm einen eleganten Mercedes-Wagen und die großen Hotels in
Hamburg bemühten sich in liebenswürdigster Weise um den mir
Tausendmarkschcincnnur so um sich werfenden Fürsten.

Gesellschaftskreise tagsüber sich mit
dem Fürsten beschäftigten, warf dieser sich des Abends in einfacher
Kluft und besuchte die maßgebenden Mitglieder der USP
Hamburgs denen er unter dem Siegel der Verschwiegenheitmit¬
teilte, daß er in Wirklichkeit  der russische Privatsekretär
Feodorowitsch  des ebenfalls aus Rußland stammenden.
d«mals in allen fünf Weltteilen gesuchten Münchener Sparta-
kistenfichrers Levien  sei . Er verstand es, auch in diesen Krei-

Üch einflußreiche Verbindungen und vor allein erhebliche
Gelber zu verschaffen Am 12. Mai beehrte der Fürst die Vor-
stellung der „Undine" in der Hamburger Volksopfer mit seinem
Besuch In der Pause versandte er der Darstellerin der „Nn-
?tne ' Jl et  bildhübschen Sängerin Rcgine Harre  einen mach-
tigen Blumenkorb mit feiner fürstlichen Visitenkarte auf die
Bühne und ließ die Dame später durch den Kapellmeister in seine
Loge bitten. Dort sprach sich der Fürst bewundernd über das
Talent der Sängerin aus und legte ihr sein Herz zu Füßen.
Sinngemäß endete der Abend mit einer Gondelsahrt auf der

Wein und Sekt in Strömen floß und der Fürst
sich schließlich mit der Künstlerin verlobte.
, i ?P 8 ^ spät nachts in sein Hotel heimkehrte, kam er dem
Hotelhausbi-ner sehr verdächtig vor, dieser machte einen Kollegen
auf den Ankömmling aufmerksam, worauf ihm sein Kamerad
jedoch erklärte, baß das der Kommandeur der baltischen Truppen
Fürst v. Schliewen sei. Der Hausdiener erklärte darauf : Menn
Ba§  Ein Fürst ist, bin ich auch einer !" und ließ diesen, weil er
rhu für Levien hielt, festnchmen. Der Fürst wurde am nächsten
Morgen an- seinen Antrag zur Bolksoper geführt, wo er die

Harre herausbitten ließ, um ihn zu legitiinieren.
Selbstverständlich erklärte die Künstlerin, daß er der Fürst von
Schliewen sei, worauf ihn die Beamten unter vielen Entfchnldi-
gungen wieder freiließen. Voller Rührung umarmte der Fürst
die Sängerin und erklärte ihr , daß er sie innerhalb weniger
Tage heiraten würde. Die junge Danie hatte zwar Bedenken,
°b bas so schnell gehen würbe, allein der Fürst erklärte ihr , daß
seine fürstlichen Eltern auf der Reise nach Hamburg seien und
er vor ihrem Eintreffen ein fait accompli schaffen wolle und
das er andererseits auch infolge seiner guten Verbindungen die
Hochzeit innerhalb weniger Tage vcranlaffen könne. Tatsächlich
aclang es dem Fürsten, schon am 21. Mai aus Grund eines
militärischen Ausweises für „Seine Durchlaucht  den Fürsten

gpftSftutettet Neuest» Nachrichten
Bon Schliewen" die Kriegstrauung zu erreichen, die mit großem
Pomp ,m Beisein der ersten Gesellschaftskreise Hamburgs in der
vornehmsten Kirche der Hansestadt vollzogen wurde. Im An-
Euröpe"̂ statt *** ffirftli<6e3  Hochzeitsmahl tm „Hotel

Während des Mahles erschienen jedoch wiederum zwei Kri¬
minalbeamte. die den Fürsten um seine Ausweise ersuchten und
?hn auf russisch, lettisch, französisch und englisch ansprachen und
Ihn, der keine dieser Sprachen verstand, daun für einen Höch¬
st ? " erklärten. Der Fürst bat nunmehr, man möge auf seine
Kosten einen Vater mittels Flugzeuges aus Livland nach Ham¬
burg holen, banitt er seine Identität feststelle. Inzwischen Satteil
ledoch andere Kriminalbeamte bas Gepäck des Fürsten im Hotel
durchsucht und dabei neben Papieren , die auf den Namen eines
wegen Bettelns und Obdachlosigkeit vorbestraften
Schlosser gesellen unb Unteroffiziers Otto
Merkel  lauteten , auch eine Anzahl falscher Stempel
darunter ein Siegel mit dem von Schliewenschen Familien¬
wappen gefunden, mit dem nicht nur sämtliche Ausweise des
Fürsten gestempelt, sondern seinerseits auch die TrauungS - und
anderen Urkunden gezeichnet worden waren. Es stellte sich
heraus , daß das von Schltewensche Familienwappen in Wirklicb-
keit bas Bild eines Schornsteinfegers öarstellte. Der entlarvte
Fiirst und Schloflergescllewurde daraufhin in Untersuchungs¬
haft genommen. Es gelang ihm jedoch, Verbindung mit seinen
Freunden von der USP . zu erlangen und einen Monat später
öffnete ihm gelgetnlich der Hamburger Juniunruhen das Ham¬
burger Bürgerschaftsmitglied Bergmann von der USP . selbst die
Gefängniszelle. Gleichzeitig erhielt der frühere Fürst , der nun¬
mehr als der Prtvatsekretär Feodorowitsch des Revolutionärs
Lemen wieder den Weg in die Freiheit nahm, eine Barunter,
stuhnng und einen Ausweis an den Führer der USP . in Geest¬
hacht, den Korbmacher Zieht, wohin ihn der Genosse Kalweir
von der USP . persönlich siiyrte.

In Geesthacht erhielt der nunmehrige Kommunist Feodoro-
witsch eine weitere Unterstützung und einen falschen Paß, mit
dem er nach Berlin fuhr. Dort veränderte sich der russische
Kommunist nach kurzer Zeit wiederum in einen Adjutanten des
Generals von Lettow - Borbeck,  Oberlentn . d. Schutztruppe
v. P c tzo l b, bem es abermals gelang, durch sein sicheres Auf-
^cten eine Anzahl Hoteliers, Offiziere, Automobilhändler,
Bankiers und Politiker hereinzulegen. Als er eine genügende
Summe beisammen hatte und dazu einen eleganten Mercedes-
Wagen, begab er sich mit einem kostbaren Blumenarrangement
im Werte von 2000 Mark in Begleitung eines Dieners nach
Bergedorf bei Hamburg, wohin er auch die so plötzlich ver¬
witwete Fürsttn Regine von Schliewen, geb. Harre, telephonisch
mis Hamburg hinbcstellt hatte. Gerade, als er ihr erklärt hatte,
daß sie trotz allem eine Fürstin sei und im Begriff stand, sich
mit ihr in ein Hotel zu der in so unliebsamer Weise gestörten
Hochzcitsnacht zuriickzuziehen, erschienen leider zum dritten Male
die beiden unvermeidlichen Kriminalbeamten aus Hamburg und
führten den fidelrn Hochstapler in das Hamburg. Militärarrest.lokal ab.

Die breitägige Verhandlung gegen Merkel ergab, baß der
unternehmungslustige Schloffergeselle 1912 zum Militär singe-
zogen war , 1914 mit ins Feld ging unb infolge seines tapferen
Verhaltens mit dem E. K. 1. und 2. Klasse ausgezeichnet worden
war. Rach der Revolution ging er über Köln ins Baltenlanb
zum Grenzschutz. Nachdem er dort bei seiner Regimentskaffe
eine Anleihe von 1500 Mark gemacht unb sich behördlich be¬
glaubigte Papiere verschafft hatte, entfernte er sich ohne Urlaub.
Später erschien er in Königsberg, Kolbera und Stettin als
Fürst Egon von Schliewen, ergatterte überall Gelder in beträcht¬
licher Höhe und führte mit Hilfe dieser Summen seine fürstliche
Rolle in Hamburg glänzend durch. Seine Eh- mit der Sängerin
Harre ist inzwischen für nichtig erklärt worden. In der Ver¬
handlung gab der Staatsanwalt zu, baß der Angeklagte durch
die Dummheit der Frauen zu einem förmlichen Romanhelden
geworben sei. Das Urteil des Kriegsgerichts lautete auf 3 Jahre
9 Monate Gefängnis.

Aus dieser Strafe scheint jedoch der fürstliche Schlossergeselle
nicht viel gelernt zu haben, denn etliche Wochen nach feiner lieber-
mhrung ins Gefängnis brach er dort aus , indem er beim Kohlen-
tragen seinen Aufseher in den Keller einschloß, und tauchte hier
in Wiesbaden auf, wo er wieder eine ganze Reihe von Frauen
erwischte, die ihm in ihrer Gutmütigkeit erneut ein fürstliches
Leben gestatteten. Diesmal firmierte Merkel als Ingenieur
Baum  und wurde als solcher ju 2% Jahren Gefängnis ver¬
urteilt . In der Folge tauchten jedoch den hiesigen Behörden
Zweifel an der Echtheit des Verurteilten auf und so gingen die
Akten über Berlin nach Hamburg, wo man nachträglich feststellte,
daß es stch wiederum um keinen andern als den fibelen Hoch¬
stapler handelte, der damals soviel Stoff zum Lachen unb zur
Entrüstung gegeben hatte. Es entsteht nun die intcreflante
Frage , ob gegen Merkel nicht noch einmal verhandelt werden
muß, weil das Gericht bei wahrer Kenntnis seiner Persönlichkeit
wahrscheinlich eine weit schwerere Strafe gegen ihn ausgeworfenhaben würbe.

Ein SkandaLProzeß.
c * **", b . Jan . Die dritte Strafkammer des 8and-

tr am 12. Januar mit gewissen Vorgängen bei
^ - s"--^ -^ nsbelegation zu beschäftigen. .Wegen schwe.

§ in bev  Hobe von 750 000 Francs ist der
und Sekretär  der ehemaligen deutschen

Negation  Feöor Lapper  angeklagt . Der
% Angeklagte hatte im Frühjahr 1920 den Be-

trag von 7o0000 Francs nach einer Zecherei entwendet. Später
traf ein von dem Angeklagten an den Zahlmeister  gerichtetes
Schreiben ein, das versehentlich geöffnet wurde. In diesem
Schreiben teilte er mit, baß er bas Geld entwendet habe, aber
versuchen wolle, es wieder zu beschaffen. Lapper wurde einige
Zeit darauf in San Sebastian verhaftet . Zu der Verhandlung ist
A«LS frl B"we,santrägc >! gestellt worden, nach denen der
Angeklagte teststellen will, daß nicht er den Diebstahl begangen

un& 5a& er  das Geld mit dem
Zahlmeister durchgebracht habe. Den Brief hätte er nur ge,
schrieben, weil er Selbstmord beaehen und wenigstens den Zahl«melster habe retten wollen. ' J

Mitteilungen aus aller Welt.
Vrotpreisc in Oesterreich. Aus Wien,  6 . Jan ., wird ge.

drahtet : Der Preis für ein Laib Brot von 1250 Gramm wurde
ans 316 Kronen, für ein Kilogramm Verschleißmehl auf 500 Kro¬nen festgesetzt.

Brand der Tokioter Hauptpost. Das Hauptpostamt in Tokio,
das mitten im Geschaftsviertel liegt, ist durch einen Brand zcr-
Krü? 01? ?* ®‘f.a&en  ist beträchtlich. Die ausländischenPostsacke haben nicht gelitten.

Schwerer Autounsall. Die „Breslauer Morgenzeitung" mel-
dct aus G.eiwltz: Ein von sieben Personen besetztes Automobil,
bas von Leobschutz nach Gletwitz fuhr, stürzte bei einer Kurve
um. Der Chaufleur unb ein Insasse waren sofort tot. Ein Fräu-
lein wurde schwer, die vier übrigen Insassen leicht verletzt. DasAuto wurde zertrümmert.

In Seenot. Nach einer Meldung aus Cuxhaven wurde ' n
der Nordsee der in Not treibende, am Ruder und' am Kessel schwer
beschädigte Dampfer Erine durch Cuxhavener Schlepper geborgen.

Der Brand von Hartlcpool ist der größte, der sich feit einer
langen Reihe von Jahren in England  ereignete . Er ist end-
lich emgedämmt worben. Ein Teil der Stadt liegt in Trümmern.
70 Hauser find ein Raub der Flammen geworden, und der Scha.
den wird auf 20% Millionen Pfund Sterling geschätzt. Di, gaüze
Nacht fuhren ununterbrochen Automobile hin und her und brach-
ten Leute und Mobilar in Sicherheit. Es ist bemerkenswert, baß
nicht ein einziges Menschenleben zu Schaden kam. Es wurde eine
Unterstützungsspende organisiert , um den Geschädigten zu Hilfezu kommen.

Deutschlands Wiederausbau zur See. Di? von der Hapag
gemeinschaftlich mit dem Harrian -Konzern vom Holländische«
Lloyd in Amsterdam gekauften Paffagierbampfer „Hollandia*
und „Frifia " fahren für die Hapag unter deutscher Flagge. Die
gleicherweise erworbenen Dampfer „Limbnrgia" und „Brabantta"
übernehmen mit zwei neuen 20 000 Tonnen-Dampfern im näch-
sten Jahre den Passagierdienst Neiv-Aork-Hamburg auf. Die Neu-
bauten liegen bei Blohm u. Boß im Bau und führen die Namen
„Deutschland" und „Albert Ballin ".

Schwere Sturmschäden. Wie aus Stettin berichtet wirb
hat der Sturm der letzten Tage in der Nähe von Rügenwalbe
schwere Schäden verursacht. Die Wipper und die Grabow sind
über die Ufer getreten unb bilden einen großen See. In
Damkerort stteg das Wasser bis in die Straßen . Die Bewohner
halten sich zum Verlassen der Häuser bereit. Von dem durch die
Flut hervorgerusenen Dammbruch sind etwa 450 Meter Düne
fortgeriffen worden. Wenn die Befestigungsarbeiten nicht be-
schleunigt werden, wird bas Dorf bet der nächsten Sturmflut
weggespült werden.

Vereitelte Margarineschiebung. Auf dem Herforder Bahn,
eine große Margarineschiebung vereitelt . Es war be¬

absichtigt, zwei Waggons Margarine im Werte von 800 000 Mark
nach Holland zu verschieben.

Raubmord. Gestern wurde der 47 Jahre alte Maler Richard
Barthaucr in der Berliner Straße in Buchholz bei Berlin mit
zertrümmertem Schädel in feinem Bett aufgefunben. Es liegt
anscheinendRaubmord vor.

Cannes.
Die Riviera -Stadt , in der sich von heute ab die Weltpolitik

em Stelldichein geben wird, ist einer der lieblichsten Plätze an
der blauen Küste des Mittelmeeres. Daß sich die Politik mit ihren
scharfen Gegensätzen und fiebcrhaflen Spannungen an diesen Ort
verirrt hat, ist ein sonderbares Zusammentreffen. Denn Cannes
selbst ' st der Inbegriff der Bequemlichkeit und der Muße. Es
ist der Aufenthaltsort von Menschen, die räumlich auf die denk-

. r Ellenbogenfreiheit Wert legen und die unbegrenzt
J*1?) haben. Oestlich von Cannes wird man sich längs der
Küste mitunter sehr beengt fühlen. Die hohen Berge treten dort
bis nahe an die See heran, und wer an ihrem Fuße haust, hat
manchmal das Gefühl, als sei er auf bem Lande zu viel und
bester aus der Meeresoberfläche aufgehoben. Aber dorr, wo
Cannes liegt, weichen die Berge weit zurück und lassen dem
Menschen in der entzückenden Natur soviel Bewegungsraum , als
er nur wünschen mag. Und der Raumverschwendung, die sich
der Mensch hier an auserwählter Stätte leisten kann, entspricht
der Z-rtbegriff. In Cannes hat niemand Eile. Denn auch die
Zeit steht den glücklichen Bewohnern in Menge zur Verfügung.

Seil einigen Jahren bemüht sich Cannes, den Wettbewerb
mit Monte Carlo aufzunehmen. Ein geschäftstüchtiger Pariser
hat in den stillen, glücklichen Winkel großstädtische Unterhaltun-
gcn ullb Vergnügungen verpflanzt. Aber die Natur hat auch
diesen Versuchen standgehalten. Monte Carlo ist selbst als Brut¬
statt; der Spielleidenschaft die im Grunde langweilige Mittelstadt
geblieben. Und Cannes hat trotz seiner „mondänen" Tanzsäle,
seiner Spielsäle und glänzenden Läden nichts von seiner ver¬
schwenderischen Fülle sonniger Naturschönheit verloren , in der
die Menschen sich wie ehedem verlieren können, um in stiller Ab¬
geschiedenheit gegen alle die unvermeidlichen Störungen des täg¬
lichen Lebens in der Großstadt geschützt zu sein.

Um die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts war Cannes, wie
aus gelegentlichen Reisebeschreibnngcn hervorgeht, ein'  kleines
Fischcrstädtchen, das so gut wie keinen Fremdenverkehr kannte.
Erst später winde der Ort von Reiselustigen entdeckt. Die ersten,
die Cannes in Weltruf brachten, ivaren die Engländer . Ein
englischer Staatsmann namens Brougham, der nach dem Tode
einer geliebten Tochter sich von der Welt zurückziehe» wollte und
der durch die Cholera aus Italien vertrieben wurde, kam durch
Zufall nach Cannes und fand diesen Fleck für seine Absichten
wie auserwählt . Er baute sich dort eine Villa und hielt sich bis
zu seinem Lebensende in Cannes auf. Seitdem wurde diese Stadt
mehr und mehr das Ziel von Vcrgnügungs - und Erholungs-
rrkfcnden. Mit geschichtlichen Ereignissen ist Cannes nur ganz

Amtlicher Wetterbericht.
Hödistwärme des vergangenen Tages . . . . 2 Celsius
TlefstwArme der letzten Nacht . . . . . —3 Celsius
Niederschiaggfaöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg: 1 mm <-
„ >, Koblenz: 1 mm

Voraussichtliche Witterung: für morgen:
Meist bedeckt; Niederschlage. Frost langsam zunehmend.
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wenig in Berührung gekommen. Vor seinem Gestade liegen die
Inseln St . Honorat und St . Marguerite , wo der Mann mit der
eisernen Maske, jene rätselhafte Figur der französischen Geschichte,
vor seiner Einkerkerung in der Bastille gefangen gehalten wurde.
Eben dorthin gelang es im Jahre 1874 dem französischen Mar¬
schall Bazaine zu entkommen. Westlich von Cannes liegt Frejus
die in der römischen Geschichte oft genannte und bekannte Stadt
sorum Julii . So trifft man in der Nachbarschaft immerhin auf
geschichtliche Spuren . Cannes selbst hat immer nur sein eigenes
träumerisches Dasein geführt.

Es liegt entzückend da an tiefblauer See, überragt von rotem
Felsgestein und belebt von zahlreichen gelben Mimosen. Ueber
das Gestade zerstreut liegen zahlreiche Villen, umringt von
weiten, geräumigen Gärten , die leuchtende Farben ausstrahlen.
An der Küste sieht man noch das Leben und Treiben der alten
Fischerstadt. Dort finden sich die Emwohner zusammen und
trocknen ihre Fischernetze, die von einem unendlich feinen Gesiecht
sind. Bei Sonnen- und bei Mondschein liegt über dem Ganzen
der Zauber einer friedlichen, träumerischen Natur . Jahrzehnte
auf Jahrzehnte sind Menschen ans allen Weltgegenden hierher ge¬
pilgert , um die Welt mit ihrem Trubel zu vergessen. Jetzt trägt
die hohe Politik die Wellen ihrer Spannung und Unruhe auch
in diese Stille , und die Augen einer ganzen Welt sind auf Cannes
gerichtet, voll Erwartung , welche Schicksalsfäden hier gesponnenwerden.

Wilhelm v. Scholz in der Literarischen
Gesellschaft.

In Wilhelm v. Schoiz , der gestern in der Literarischen Ge¬
sellschaft aus eigenen Werkcp las , verkörpert sich ein Stück Lite¬
raturgeschichte der Gegenwart. Obwohl er in Süddentschland an¬
sässig ist, ist er doch nicht nur als Sohn eines preußischen Finaiiz-
ministers, sondern auch seiner ganzen Kunstaiischauung nach mit
Recht in die Dichtergruppc um den NiedersachsenPaul Ernst ein-
gereiht worden. Scholz, Ernst und Samuel Lublinski sind die
lautesten und geistvollsten Träger der Forderung eines neuen
klassischen Stils des deutschen Dramas um die Jahrhundertwende
gewesen, und Scholz gewiß der dewußteste unter dielen Theo¬
retikern, denen die psychologische Entwicklung, der Natüraltsmus
des „Milieus " von untergeordneter Bedeutung gegenüber der
Form , der Konstruktion des Bühnemvcrkes ist. Denn Scholz
hatte nicht wie seine Mitkämpfer erst den Naturalismus zu über¬
winden, um zu Hebbel als dem Ausgangspunkt des neuen klas¬
sischen Stils zn gelangen, b̂er ihnen vorschwebte, sondern er stanö

von seinen ersten Werken an in einem scharfen Gegensatz zum
Naturalismus . Und wenn e§ ihm auch nicht gelang, seine „Ge¬
danken zum Drama " zur letzten und stärksten Wirkung in seinen
dramatischen Werken selbst zu bringen , von denen die ersten den
lyrischen Grundzug des Dichters nicht verleugnen und das
„mythische" Drama „Meroö" an einer Uebersülle der gedanklich
fcstgelegten Gesetzmäßigkeiten des neuen Stils leidet — so ist
Scholz doch eine der wertvollsten Erscheinungen in der neudeut¬
schen Literatur . Sein letztes dramatisches Werk, „Der Wettlaus
mit dem Schatten", hat sich die halbe Welt erobert. Als Lyriker
meistert er gleichzeitig und gleicherweise Stoff , Form und
Empfinden in einer wohl nur xyn  Dehrnel übertroffenen Weise.
Das Unsagbare, sprachlich kaum zu Bewältigende wird von ihm
mit jener unbewußten Musik der Herzenstöne erfüllt , daß — be-
sonders in seiner Sammlung „Der Spiegel " — seine Gedichte
wie eine prachtvolle Seelensymphonie erklingen und ihren Schöpfer
als einen der reifsten und echtesten deutschen Lyriker erscheinen
lassen. Auch als Erzähler  hat Scholz, in dessen Werken das
Geheimnisvolle, Mystische, Okkulte eine gewiffe, aus der Stärke
seiner seelischen Kräfte erklärbare Rolle spielt, sich einen beson¬
deren, viel beachteten Platz in der Geschichte der deutschen Literatur
erobert. * - z.

Zum Beginn des Abends las der Dichter Wilh. v. Scholz in
der Literarischen Gesellschaft eine Prosadichtung „Michelangelo
und der Sklave" und dann Verse. Es liegt etwas Grüblerisches
in diesem Dichter. Ihm ist die Muse nicht die heitere, leichtbe¬
schwingte Gestalt, sondern die herbe, hoheitsvolle Göttin . Stets
sind eS Probleme, denen er nachspürt. Durch den Schein der
Dinge sucht er hindurch zu drttigen bis zu letzten Tiefen. So
sicht er gewissermaßen immer auf der Grenze zwischen diesseits
und der Unendlichkeit. „Die Werke sind das Spiegelbild ihres
Schöpfers"». So ungefähr lautet der Grundgedanke. Unb die¬
selbe Gedankentiefe in den Gedichten. Dunkel und schwer rinnen
die Verse dahin. Und doch wieder liegt ein Wohllaut und eine
Süßigkeit darin , baß man sich von ihnen einhüllcn läßt . Wie
Musik wirkt der Rhythmus und nimmt einen gefangen. Manches
erinnert an Hofmannsthal, einzelnes vielleicht auch an Geibel,
namentlich in der Pracht der Farbe und der Deutlichkeit des Ge¬
genständlichen. Prachtvoll waren , um nur einiges zu nennen,
der Dialog zwischen bem Dichter und dem Haus, dann „Haus bei
Nächst und vor allem „Die fünf Sonette an die steinerne Geliebte"
sowie die Gedichte ous dem Zyklus „Firdusi"

Wilhelm v. Scholz wird stets auf eine dankbare Gemeinde
zählen können. Die Zuhörer folgten dem Vortrag mit ständig
zunehmender Aufmerksamkeitund dankten durch warmem Beifall.
Leider war der Saal nicht gerade dicht besetzt. , B.
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Die heilige « drei Könige.
(Zum 8 Januar .)

Im Matthäus-Evangelium (2, 1—12) wird unk die Ge¬
schichte der Weisen aus dem Morgenlande erzählt, die nach Beth¬
lehem gekommen waren, um Len neugeborenen König der Juden
anzubeten. Die Dreizahl der Gaben, die sie dem Jesuskinde
brachten, Gold, Weihrauch nnd Myrrhen, mag wohl dahin geführt
haben, die Zahl der Spender auf drei festzusetzen. Die drei
Weisen erhielten später die Namen Kaspar (persisch— Schatz¬
träger), Melchior (König des Lichts) und Balthasar (Gottes-
schütz). Zum Beweis dafür, daß die Weisen Könige waren,
konnte man sich auf zwei Psalmenstellen berufen, die man hierauf
bezogen hat. Im Psalm 72, 10  heißt es: „Die Könige aus
^harses werden Geschenke bringen, die Könige aus Arabien und
Saba werden Gaben zuführen" und im Psalm 68, 30:
Deines Tempels willen zu Jerusalem werden Dir die Könige
Geschenke zuführen."

Die Legende ließ die heiligen drei Könige nach ihrem Tode
in einem gemeinsamen Grabe bestatten: ihre Gebeine kamen dann
aus Asien nach Konstantinopel und von dort nach Mailand und
schließlich nach Köln. Nachdem Kaiser Friedrich Barbarossa die
Stadt Mailand nn Jahre 1182 erobert und zerstört hatte beschloß
er, die dort aufbewahrten Religuien der heiligen drei Könige

. nach Deutschland zu schaffen. Im Heere des Kaisers befanden sich
viele 'Kirchenfürsten, die Verlangen nach den- Besitz der Gebeine
der heiligen drei Könige trugen. Namentlich war es der Kauz-
ler des Kaisers, der Kölner Erzbischof Nernbold von Dassel der
sich die Religuien erbat, und der Kaiser konnte die Bitte dieses
einflußreichen Kirchenfürsten nicht ablehnen. Am 11 Juni 1184
wurde die Reise nach Köln angetreten. Um näheren Nachforschun-
gen zu entgehen, stellte sich der Erzbischof von Dassel so als ob
der die Leichen dreier an der Pest verstorbenen Verwandten nach
^Eutichland befördere. Amz23. Juli 1184 gelangte man zu Schifl
m Köln an, wo die ReNquien mit ungeheurem Jubel in Emo-
“V 8“ wurden Aus ganz Eurova strömten die Völkerzur Verehrung der Reliquien herbei, und Köln wurde in der

ganzen Christenheit berühmt als die Stadt der heiligen drei
Kömge. denen man im Dom eine würdige Grabstätte errichtete
. Schrern, in dem die Gebeine aufbewabrt werden, ist als

kostbarste der Welt anziifprechen. Gegen Ende des 2. Jahr-
hunberts befanden sich die Geveine in Konstantinopel, wo sie in
Bleisargen geborgen, ,n der Sigia Sophia ruhten. Für die Ge-
schichte der heiligen drei Köniae von Bedeutung-ft ein Pfeiler.
Hundes ö" Mailänder Basilika, -ine Arbeit aus dem Ô Jahr-
schon5 « 5 -tt ^ ^ we.s liefert für die Verehrung, die damalsUun den ke-ligen drei Königen in rhrem Grabe erwiesen wurde
Im Kölner Dom befindet sich bekanntlich auch das berühmte Ge-
KöniaeTÄ* 0* "Är r' dâ die Anbetung der heiligen dreiKönige barstellt. Das Kölner Stadtwappen weist drei Kön-as-
U "-" "üb °lf Flammenzungen auf. Die Flamme-,zunaen deuten
?« ®sr â -00 beiligcn Jungfrauen hin. deren Grab sich ebenfalls

16  &lc 6v<i -Königskronen im Stadtwavpen
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Wiesbadener» ettefte Rnchrkchße«
W * bie höheren Gewerbesteuerklaffenan sich schon die Haust-
^ue ' last tragen und eine besondere steuerliche Belastung dieser

/kb ben G-w-rbesteuerzuschlägeninfolgedessennicht an-
gangrg erscheint, zumal die Zuschläge bei den unteren Gewerbe-
^uE ^ û verhältnismäßig niedrige Beträge ausmachen Hier-

/och ins Gewicht daß eine gesetzliche Neuregelung d7r
^,^ ^ ? b̂ ?Erorbnung in Aussicht steht, mit der eine völlige Um-
°nd°nmg des Veranlagungsoerfahrens verbunden ist. Dies

's» ,iiT &le  Handelskammer, sich dem Magistrat
B°tr?« s g-g-nübcr nicht für di- FreilassunĝeineS

y o 000 »000 SW. elnzufeyen, zumal der Ma-
E Et rn der Lage ist, noch von sich ans eine Ncureaclnna
dieser Frage vorzunehmen. Gegen die Höbe der Zuschläge iEr>

Gewerbesteuer ans 1200  Prozent) selbst konnte ' die
toMsteiiift ebensowenig Schritte tun wie der Stadtve-band

^ -st"i! ®^ t,etbc  oder andere Saudwerkerkreise da
diese Schritte be, der Finanzlage der Stadt Wiesbaden von vorn-

sewesen wären. Die Handelskammer ist aber
E .̂ "bltcklich mit der Vorprüfung der in Aussichtg°-rommenen
gesetzlichen Aenderungen der Gewerbestenergesetzgebunq in «,-« ,>
ben befaßt und hat sich dieserhalb mit den wî schastlichen

n'- &eS SBe3'tfö ,n Verbindung gesetzt. Zweckdienliche
Sicr̂ u werden von der Handelskammer jedoch auch vonanderer Gerte gern entgegengenommen. m

Verlängerung des Verkaufsverbots an Ausländer.
interalliierte Rheinlanbkom -'

M beschlossen, die Giltigkeit der Verfügung der
Behörden, nach der der Kleinverkauf an Fremde die

mcht ihren festen Wohnsitz tn Deutschland haben, verboten ist
«rlängeNiSherigen Bedingungen bis zum 31. Januar 1922 zu

120vproz. Gewerbesteuer in Wiesbaden.
^ L""belskammer wird uns geschrieben:

Rassauischen Handwerker- und Gewerbeblatt>mh fn
S“e§naS” 0e?Ä rC^n »IWOprozentige Gewerbesteuer inSRaHrftfäfn, Aus ^ 9lnfcf)etn, als ob die Handelskammer
ch-r? welche R̂ ? ^ etr-ibenben abqelehnt hätte,Sr "̂rzlich beschlossene Erhöhung der Gewerbe-
fc . ÄrSM «S ° l roäf"f Mte vermied«, werde..

MMZMZW

... der Pslegrgeldsätze. Der Laudesausschnß hat die
^selbsatze fiir die selbstzahlenden Geisteskranken der

lU  us 'v.) vom 1.Januar ab wielJaJneÄ t\f für Bezrrksangehörlge4.Klasse 28M., 3.Klasse
38 M., 2 Klasse 40 M. und 1. Klasse 60 M. und für sonstige Deirt-
anC m  5 Klaffe auf 57 M.. 2. Klasse 00  M . und 1 Klasse
«0 Mark.' t SbT  ' h0 än^ T "folgt die Festsetzung durch den
T» a «t! f 2" auf Kosten von Krankenkassen. Ge-

Bebörden und als Mirforgezöglinge in der 4, Klasse
verpflegten Personen wurden die Pflegesätze auf 80 M. erhöht.
w*t*r1n 6cm a ? te  ols Geschworene für die nächste Schwurge-

LALL «■»
s.a ! ! • ^ f^ b-stSnde der Provinz Hessen-Nassau, die während
<ta..  K l̂eges, wie in allen Gebieten des Reichs, sich stark gelichtet
t "? r khercm "starken . Nach der Zählung vom

,! 914 ,bre  Verminderung beim Rindvieh in
s-mer Gesamtheit über 24 Prozent. Da« nächste Jahr brachst.
der md*n ** um 41/̂ Prozent. Damit blieb

-„bftond vom H-rbst 1920 immer noch um mehr als 20  Pro-
Beginn des ersten Kriegswinters. Im ganzen

übe/ im rmnerv 7 rt ^ ^ ^ 8 800. der Berirk Wiesbaden wenigUber 109 000 Rinder, darunter waren im Caffele'' Berirk aea-n
81 Prozent Milchkühe, im Wiesbadener Bezirk 59,12  Prozent.

-Kalbern >,vier einem Viertelsahr stellten sich die Rer-
hamnSzablen auf t0:2 Prozent im Bezirk Cassel, auf 7 25 Pro.

Bezirk Wiesbaden, bei den Bullen und Ochsen in Cassel
auf 4.2 Prozent in Wiesbaden auf 2.1 Prozent. Schweine zMte

9! ctro« 780 000. Diese Zahl verminderte sich bis
LL t- ,September 1919„m fast 41 Pro.rent: dann sieg sie aber
1920 wieder um 23. im Bezirk Wiesbaden sogar um 25 Prozent

f? ’e *"tlnstiger liegen di» Verbältniffe bei den Sckasen und
Kr̂ eaes 2,"“ Scr ®* nfe  bat während des

37  un&  tm ersten FrieaenSjabre um wettere 18,8 Pro-
Bezirk Cassel zählte 1920 182 700 Schafe.

^E^ ^. ^ 'osbaben 65 000. Die Ziegen haben in der Provinz
i/iTn14»0'®!19*? breiviertel vermehrt. Die Hauvtzu.

vi/ lk>y/y 7'/o )w" r)? ^ Kriegszeisi Im ganzen zählte die Pro-
Kriegs 9nt?rs . fl*flen 201500  W Beginn de» ersten

Nebrr Okkultismus sprach am Mittwochabend im
Kurbausfaale ChefredakteurI . F. Matth es  ans Münchew M?

NR ^ ^ 'ninis nach Aufllärung über das „Uebersinnkiche"
und Uebernatürltche" ist. zeigte der Besuch, der so stark war
daß die vorhandenen Sitzplätze kaum ausreichten, um die Zuhörer
^ ^ "»Ê l^bringen. Es kann nicht geleugnet werben — Herr
Matthes, der sich vom Spiritisten zum überzeugten Okkultisten
durchgerungen hat. vermag durch di- suggestive Kraft seiner
Rednergabe bas. was er glaubt und will in so -inbruckSvoll-r
Form seinen Zuhörern zu übermitteln, daß man sich seinen
Tbeor-en mcht leicht verschließen kann. Und so erscheint es wirk?
Iich glaubhaft, was er von Fernwirkungen der Gebankeniiber-
nnttelunĝ von̂ ber Slnmeldung des Todes  in Träumen  und von

_ _ _ Seite 3
ifrtfn«»? r<Rtfe-̂ -rin ^5, r®“n8en' bie vom Spiritismus als Macht-einflüfle überrrdrscher Gerster angeseben werk»?« r«snAnrf’&a  svs tas.*fe
ÄfcSSf

wZ süL. I 0lg  ?ui - : c fein- Wenn es ihm auch durch polizeilich«
Berfügung unterlagt war, mit Erperimenten an Einzelverso»»»
D,Li,L7KL W.
j £ *ä ?“ÄÄ JÄtfÄ

*. y Tye 11 UNO Sif ö t f) e11, der Drang rum fltrfit „NN
emem Einzelnen ausgehend, sich auf ein ganzes Nok?

.„ Die  neuen Postgebühren in Büchclchenform für die Wcsten-
of nö- i " BertricbSftellcH. Gieß, Buchhandlung(Haupt-

RottSlescston? und Papierhandlungen zu bezieh?».
betrug bie Zahl der Leser 2788

der --»« Villa an

sLben̂ D^ N̂ ^ ff- ond war mit Schnüren zum Zuknöpfen ver-fehen. Die Äermel waren mit Schafpelz aekiittl'rt
Taschen befanden sich Schlüssel. Handschuhe fj et ’ 6en
«ftSÄ L" Ä “ M- v

Ueberzieh-r und flachen runden Hut.

L ? A, ' S *Ä, : o“ ni ”C “ Ä ?*' » W
— rnUm -m. «Ä *Ä " ÄÄS 11

t . «iehmärkte.

stauben Um *"Verkauf/117 Mnder/ daru/ter /34  Ochftn °6 l̂ull ?«sĵ ŝens  s&s
blieben bei Ochsen. Bullen, Kälbern und SchA-n stabil wä̂ nd

ys  ÄTiÄ -% SäjäS
SÄ? (~

«Tuf dem  Frankfurter Schweine - unk»6*f<>»« « i«
maxlt  vom 5. Jan. wurde der Kleinviebm̂ hl  r ^ Vf

Soä ^ '&'iä :'tssträsr^  r

Familiennachrichten.

«. > mL‘£ >Z,i  t
«eb Eckerle. 69 £;  Wächter PWtpp 2Ät *84^

« ^ 6,62  9,ryÄ GeL LnL
83 I . »m 4. Jan .: Rentner Wilhelm Forstmann. 58 Q™ *'

Geburten,  ft ? Äft 9
$m «l nrni Uhe’ 9e6‘ Don Foeckingh, Sa?tparfbei Haarl?m" (Holl?

es falle:  Frau Amalie Rosenthal. geh. Schüsi 52Nassau. Herr Friedrich Hofmann 20  ft * ^
34 I ., Höchst. - Herr Geh JnKz?at Fritz' Gör, 74
^ ^ ÎI^ ^ stbEnfa^ ikant Friedr. Carl Böhmer. 54%

üacSifr

S inh.:Max HetfFerichIHIIHffltllllllllllHimillll|||lli|||mnnilHI||||llllttlillHHmiimHlllllillllllH)luilliieiiimiiiiimuin»i

Die elektr . Heissluft - Dusche

„FÖN“
Tau . B. . tr , g . ■ Tel . 287 u . g » g 7 , ist in guter Qualität wieder zu haben.

Amnachtet.
Roman von Friedrich Jacobsen

sn*‘»"™ „ » >« °° ®" I6W» «. b . l llb  j . SetMia.

M ^ Ä “ Ä 6,Ä l'Äf , .“ ,ni «i « • >-»«.-
immer dunkler und verworren»«̂ 7 ™ Kriminalfall, der

-tni/e? Tag? ein ^ Der ŝonst"to lralJf 4 übrigens nach Verlauf

stsstaSlä °°nS ^ s? LSd^

»“tlr ? 5cftent"9Kj cfnc^ englischem Lakonismus:
«og^ LÄAsi/ -n" ? as Ableb«, von Mistreß Rabe!
Maire in St. Quenttn misgest-llt - " ^ eäckhouse ist von dem

St. Quentin - _ ?

.,Mchr«^ dcu" te^ arauf" hin'^ daŝ '' st̂ "^ e s &cr 6dS  französische

aw °°n dort nach Frankreich zu verschlagen etnsetrcten  s °»"-

L -Lr 'L!"L « s
haben es nicht so eilig^mit de? Nr . ^ '" e »'-feu Standes

"b" hg«- es dennoch. '
Syklfp-!rbuchstab-n" unb' "n^ L°ni5l?^ ^ °li»buchs schrieb er mit

. „9ch bin meiner Tochter auf der Sour Ki» s»n.
rtlrlr ®i r *recf!en an 'br verübt fein. Helfen Sie einem un-
Slstckl'chen Vater um der Liebe Gottes willen, aber Briese nün»n
ä « »»> «« <

afS ’A’üimz
Ä *aryss 5jsr *" ’*•"

»so geht es wirklich nicht, Schatz. Als ich vor rm-i cv/,r>r»n
drüben war, handelte es sich um ein Verbrechen, dessen Spur«!

«'-"setzten: ob jetzt noch ein Verbrechen vorliegt? und
^, .-5 beoangen wurde, wissen wir nicht. Meine amtliche
«^ gkeit scheidet vollständig aus. und außerdem habe ich teige
D?nno» « L^ rwochen zwischen Dir und einem Schatten zu teilen.
Dennoch mochte,ch diesem armen Manne gerne helfen. Das kann
aber mir ^ rrch eine Persönlichkeit geschehen, die den Fall genau

Krimmalsachen bewandert ist nnd keine solche AmtS-
ketten tragt wie ich. Begreifst Du das, Kind»"

„Ja .- wen hast Du im Auge?"
„Den Polizeikommissar Storch. Er bat Urlaub verdient und

Mittel fst-' fe Nä-b England benutzen: die nötigen
deshchb̂JL f ^ ^ -^ "'Uliig stellen, wir selbst brauchen

16 kem trockenes Brot zu essen. Und nun zu unserer
•MÄA! 1

der T-staLnZhof' °?7LönL "'E' * " "ntteilsa„.»r als

ZL -S .L. 5L srr « -!!'srJt
6 äu Sause nicht gefachsimpelt, das bitte ich mir ans'" 9

Urlaub' kam̂ unr^ »?? ' ö" glücklichste Mensch in Hamburg. Ei.,

JW ^ ÄSf & « a? vr f ?aE

darm "nW ? °""^ « m  Genüge - der fleißige Germane ist
so engherzig wie „thr natton" — und seinen Plan

«r auch schon ansgearbeitet. An einem schweren Nebeltage
batte X SaÖTt an und als sich das Wetter so weit gelichtet

Er auf zwei Kilometer Entfernung die britilLen
Kreidefelsen undeutlich austauchen sah, hisst er das für ett!« s-b?
gute Vorbedeutung. Auf den Wegen, die sein dornenvolles Amt
wühnt wordm̂ *T ^ &MT<5 698 nm 2m  6" Wahrheit ver-

MUWMrNL 'rsL
^ " bavon  hatte der waschechte Brite natürlich keine
unö so beschloß Storch, in dieses bequeme Kleid zu fchlüvien AlV'
e. an eine!» sehr dunklen Abend über b - H de ?on Bl-aMa»!»
wanderte. dünkte er sich schon ein zweiter She lock Holms ^ °L
K » VS ! " ä“ rom- *•« ' M
»i,l ™S ’ZlZn '5ULS "Ä 'Ä SS

Elekanntschaft dieser würdigen Dame — Olaf batte sie zm-ir >si
S 'LrSLLr '>“ - «ÄrssSÄrÄ

(Fortsetzung folgt.

ERNST
Neuser

WIESBADEN
Kirchgasse 42 - TeL 274

Das Haus
für moderne

Herren-, Knaben-,
Sport - und

Livree-Bekleidungmm
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_ , , Israelitischer Gottesdienst.
Alt-Israelitisch- »vltuSgemciude. Synagoge Friedrichstraß- W. Freitag

abends 4.15 Uhr. — SaLbath, morgeSn 8.45 Uhr. Bortrag 10.45 Uhr, nachm,
t Uhr, abends5.35 Uhr. — Wochentage, morgens 7.15, abends 4.15 Uhr.

Wiesbadener Neueste Nachrichte«

Kurhaus, Theater , Vorträge , Vereine «sw.
Kurhaus.  Musikdirektor Schurs cht wird am kommen-

den 7. Jan ., einen erläuternden Vortrag zu dem
am Montag stattsinbenöen 4. Volks -Symphoniekonzert halten . -

steht em Lustiger Abend,  betitelt ^Alt-
München , im kleinen saale des Kurhauses bevor, zu dessen Aus¬
führung die Kurverwaltung die Damen Anni Baka und Jöa
Haas sowie die Herren Eduard Bätz, Jagues Bügler und Ernst

Fnudcnberg ° ""°" ^at' ?tm  Klavier waltet Kapellmeister Paul
Der Beginn der heutigen Erstausfüh¬

rung des Johstschen Schauspiels „Der König", welcher der Dichter
beiwohnen wirb , rst auf 7 Uhr festgesetzt worden

Monatsoersammlung am " Samstag , den 7̂ Jan " " k? Uh/im

. Der Westerwald verein , Ortsgruppe Wies-
b a d Mt, halt am Sonntag , 8. Januar , nachmittags 4 Uhr in der
Turnhalle , Hellmundstraße 28, seine Weihnachtsfeier  mit
Verlosung und Ball ab. Näheres siehe Anzeige.

A ' ° sbadener Milit 8 rverein.  Hauptversammlung
am 14. Januar , abends 8 Uhr . Näheres siehe Anzeige.

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
»"Lichtspiele . Heute beginnen die Aufführungen des
Teils des Grobnlms „Das indische Grabmal ". Der 3n-

halt des eruen Teils wird kurz wiederholt , sodaß auch diejenigen
öen ersten Teil m  sehen keine Gelegenheit hatten , den In

und ganz verstehen. Es wird noch be-
wnörs daraus aufmerksam gemacht, daß täglich vier geschlossene
Vorstellungen stattnnden . die um 3. 5, 7 u. 0 Uhr plinktl beginnen^

Hesfen-Naffau und Umgebung.
Biebrich.

4» ^ or eiu 'fl en  Tagen sind aus dem Neubau
in der Rittershausstraße 30 Glieder von .Heizkörpern im Gemacht
®?n , er,to “ 8 D3e "tueIrn  u °« blaugrauer Farbe gestohlen worben,dte 80—80 Zentimeter lang waren.

Erbenheim.
B - sitzwechsel. Die dem Milchhändler Mathes gehörige Hof-

ra-te yrntergasse 4 ging durch Kauf in den Besitz des LandwirtsKarl Sioll über.

'srB:**aKai n*'t ? ?,u e r. In der Nacht von Dienstag
auf Mittwoch brach nach 2V2 Uhr in Mombach, Weihecstr. 13
m einem Heiispeicher Feuer aus . Tie herbeigerufene städtische

^uerweyr konnte den Brand löschen, bevor er größeren Umfang

Nassau, 4. Jan . Hochwasser und Schneesturm.
&ri in t? rse  öer in den letzte» Tagen niedergegangenen

Regensalle Hochwasser. Starker Schneefall ist seit gestern nach.
mittag eingetreten und hat Berge . Wälder und Fluren mit einer
drcken Schneedecke bedeckt. Durch die niedergeaangenen großen
Schnoemassen ist die Leitung der Ueberlanbzentrale auf dem
Westerwald gestört worden, hierdurch ist unsere Stadt
elektrische Energie. ohne

- doppard , 8. Ja ». E i se n b a h n zusa  m m e nst oh.
Der Eilzug 302 Mainz -Bingen -Dortmund , der um 8,07 Uhr heute
früh Hirzenach verlassen hatte, stieß kurz vor der Station Bop-
pard auf einen Eilgüterzug . Soweit sich bis setzt feststellen ließ,
sind,M -nschenlebe» n^ t zu beklagen. Doch ist der Sachschaden
ziemlich beträchtlich. Der durchgehende Personenverkehr und die
D -3üge Main -Köln müssen rechtsrheinisch geleitet werden . Man
hofft , bis heute Abend die Strecke für den Verkehr wieder frei-
zubekommen.

t U4s ‘ Jr *'.» 1  dl Ns dem Kreistag.  In der
letzten Krelstagssitzung des Kreises St . Goar in Boppard wurde
« . a. beschlossen, der Stadt Boppard ans deren Antrag einen Zu»
sNiiß von 30 000 M. zu den Kosten des Gymnasiums in Boppard
zu bewilligen . Nach den Ausführungen des Bürgermeister von
Bonpard , der ein betrübendes Bild von der Finanzlage der
Sivick entrollte , ist am Gymnasium bis zum 1. Okt. v. I . bereits
Mi! Fehlbetrag von 375 000  M . vorhanden gewesen, der sich bis
^ -de des Etats,ahreS auf etwa 600 000 M. erhöben dürfte. Das
Gymnasium sei zur Zeit von 35 Kindern besucht, wofür ber Kreis
boa, aufkommen müßte, da diese Kinderzahl sich ans dem Kreise
zmammeusetzte. — Die Kreishundesteuer wurde wie folqt , fest-
«elegt : 1. Hund 60 Mk„ 2. Hund 120 Mk., ?>. Hund 180 Mk. Die
Wirtschastskonzesslonssteiier wurde um 100  Prozent erhöht —
Bon der Erhebung einer Kreisvergnügungssteuer wurde ' im
Interesse der Gemeinden Abstand genommen. — Der Ucberschuß
der . ireissparkasse für bas Rechnungsjahr 1920 beträgt 264 000
Mark, wovon 13 300 Mk. dem Reservefonds zuaesiibrt

während 62 000  Mk . dem Kreiswohlfahrtsamt und verschiedene
kleinere Betrage für andere -Kreiseinrichtungen überschrieben
SS ? *"* ° erbl °iben «och 43 Mg Mk. zur Verfügung der Kreis-

- Was die Hochwasserschaden von 1919/20 anbelangt , so
will der Staat diese Schäden in Höhe von über 400 000  Mk . über¬
nehmen, wenn der Kreis und die Kreisstädte je 5 Prozent der

bewillige «. Der Betrag bewegt sich in Höhe von rund
20 800  ML Es wurde demgemäß beschlossen und der Betrag soll
aus den Sparkaffenüberfchüflen bezahlt werben.

wd . Worms , 8. Jan . Ein gräßliches Unglück  er¬
eignete sich gestern Nachmittag im nahen Leiselheim in der Woh¬
nung des Landwirts Christian Spieß , ber sich erst kürzlich mit
der Witwe Jmmel , die zwei Knaben im Alter von dreizehn und
acht Jahren besitzt, verheiratete . Spieß bewahrte in seiner Woh-
nung emen Blindgänger auf, mit dem ber dreizehnjährige Junge
wahrend der Abwesenheit seiner Eltern spielte . Mit Nadel und
Hammer arbeitete er an dem Geschoß herum, bis dieses plötzlich
explodierte. Dem Jungen wurde die linke Hand abgerissen und
der Leib derart aufgeriffen . baß die Gedärme herausquollen . Der
Schwerverletzte wurde nach Anlegung eines Notverbandes sofort
in bas städtische Krankenhaus nach Worms gebracht, wo er
abends seinen Verletzungen erlag . Sein im gleichen Zimmer sich
anhaltender Bruder trug durch die umherfliegenden Spreng-
stücke schwere Verletzungen an Kopf und Beinen davon. Doch
hofft man, den Jungen am Leben erhalten zu können.
.. . * Frankfurt a. M., 4. Jan . Großer Lederöiebstahl.
Einbrecher haben in einer ber letzten Nächte »ine Schuhfabrik im
Stadtteil Rödelheim gründlich ausgeplünöert . Die Bande ' drang
in die mehrmals verschlossenen Räume ein und stahl aus ihnen
820 Fuß schwarzes Chevreaux- und 4256 Fuß braunes Ehevreaux-
^r , sowie 438 Fuß schwarzes Rindboxleber im Gesamtwert von
308 000 M . Auf die Ermittlung des gestohlenen Leders hat die
Firma eine hohe Belohnung ausgesetzt.

fpd . Weinheim, 5. Jan . Tragödie eines Bestöhle-
neu.  In der vergangenen Nacht hat sich der 60 Jahre alte
Dienstmann August Mayer in seiner Wohnung mit einem Re-
vol »er erschossen. Der Beweggrund bestand darin , baß ihm ein
zllm Transport nach dem Hauptbahnhof übergebenes wertvolles
Paket unterwegs vom Handwagen entwendet worben war.

Freitag, 6. Januar 1922

Berlin , 5 . Januar

Kriegsanleihe . . . .
♦. . Relchsanieihe . .
3% . . . . do.
3. . . . . . do.
4. .Pr . Konsols. . . .
3i/sPr. Konsols. . . .

1922:
Berliner Börse.

Gericht.
Fc . Schwurgericht. Am Montag , 16. Januar , als dem ersten

Sitzungstag des Schwurgerichts , stehen zur Verhandlung an die
Strafsachen gegen den Kutscher Karl Krick (Wiesbaden ) wegen
Raubs und Diebstahls sowie gegen Richard Birlenbach
lBiebrich ) wegen Straßenraubs . Als weiterer Fall kommt zur
Verhandlung vor dem Schwurgericht die Strafsache gegen den
Kaufmann Karl Dein in ge  r aus Höchst wegen Konkursoer-
brechens.

wd. Verstoß gegen 6c« Flaggenparagraph . Das Militär-
polizeigericht Wiesbaden verurteilte 17 Einwohner vo« Eltville
wegen Vergehens gegen den Flaggenparagraphen ber Rheinland-
kommission zu ,e 16 M. Geldstrafe. Die Verurteilten hatten am
18. Dezember v. I . ihre Häuser anläßlich einer Prtmizseicr be¬
flaggt , es aber unterlassen , vorher die Genehmigung des Kreis¬
delegierten einzuholen.

Sport und Spiel.
Fußball . Am komnlenden Sonntag hat ber Sportverein

W i e s ba d e n auf feinem Platze an ber Frankfurter Straße fein
vorletztes Verbandsspiel gegen den Fußballklub Unter,
lieb erb  ach auszutragen . Die Unterliederbacher Mannschaft ist
ein nicht zu unterschätzender Gegner und Sportverein hat alle
Ursache, bas Spiel durstaus ernst zu nehmen. Sein Ausgang
dürfte entscheidend sein für die Erringung der Meisterschaft in
der Abt. 1 des Kreises Hessen. Spielbeginn 2 Uhr , — Die
Spiel Vereinigung Wiesbaden  begibt sich am Sonntag
nam H 0 chy e i nt, um im Freundschaftsspiel dem dortigen Sport-
verem 08 sA.-Klasse) gegenüberzutreten . Während die 2. Elf
hier auf dem Sportplatz hinter der Bettfedernfabrik ein noch aus¬
stehendes Verbanbsspiel gegen die Gleiche der Germania in
Weilbach absolviert , steht die 3. Mannlch. in Idstein der 2. Msch.
des dortigen Sportvereins im Rückspiel gegenüber.

Schwimmer -Tagung in Wiesbaden . Der biessährige Gautag
des Kreises V des Deutschen Schwimm -Verbandes ist nach Wies¬
baden gelegt worden und tagt am Samstag , 7. und Sonntag,
8. dieses Monats im Hotel „Einhorn ". Zu demselben werden die
Vertreter von über 50 auswärtigen Schwimmvereinen nach hier
kommen. Der Schwimm -Club Wiesbaden v. 1911 E. V. hat an»
läßlich dieser Tagung folgendes Festprogramm  vorgesehen;
Samstag abend 8 Uhr - aemtttliches Beisammensein ini Klub-
lokal : Sonntag vorm. 10 Uhr : Besichtigung der Stadt und 6es
Kaiser Friedrich-Bades : nachm. 2-4 )shr : gen-cinschaftliScr
Spaziergang linier die Eichen. Neroberg usw. : abends 7 Uhr:
gemütliches Beisammensein im Klublokal.

Hanptschrlftlelter: Heinz Gorrenz.
Berantwortlich für Politik und Feuilleton: H - tn , (gar re » ,;  für de»
übrige» redaktionellenTeil: Hand Hllneke.  Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen: I 0 h. Baßt  er . Sämtlich In Wiesbaden.

Schantung.
Hamburg -Amerika.
Hansa.
Nordd. Loyd.
Berl . Handelsges . . .
Commerz n. Privatb.
Darmstädt . Bank . .
Deutsche Bank . . . .
Dtsconto Commandit
Dresdner Bank . . . .
Adlerwerke.
Allgem. Elektriz . . . .
Anglo-Contln . Guano
Baalsohe Anilin . . . .
Bergmann Elektriz.
Bochumer Gnss. . . .
Bnderns . .
Obern. Griesheim . .
Chem. Albert.

B :"- . .75
.73—102-50
69 .—
W

550—
699 —
594—
510—
500—
320—
320—
524 .75
450—
406—
719—

iK-
685—
894—

1014.
800.
830

L. K.
77 .50
87 .60
73 .90

102 .60
69 .90
59 .75
57 -30

1425 — 11395-

563.
494 .75
585 —
539 -75
500—
335—
323—
520—
470—
395—
7? 2—

I4I5—
685—
887—

1030—
785—
820—

Daimler Motoren. . .
Dentseh -Lnxembnrg
Deutsehe ErdSl . . . .
Deutsche Waffen. . .
Gelsenkirchen
Harpener.
Höchster Farbwerte
Kali Aschersleben . .
Köln-Bottweiler . . .
Kosth. Cellnlose. . .
Lahmeyer.
Danrahfltte.
Lindes Eismaschinen
Obersohles. Eisen . .
Phönix.
Rheinische Metall . .
Rhein . Stahlwerke . .
RlebeckMontan . . . .
Sehnckert .
Siemens & Halske . .
Westereg . Alkali . .
Zellstoff Waldhof.
Neuguinea.
Otarl Minen.
Otayi Genussch . . .
Türkenlose . . . . . . . .
Ungar . Kronenrente

V. K. L. K.
598 .50
920—

88 :=
940—

1322—
674—
830—
955 —
599—
579—
860—
680
960—

1065. -
589—

1188—
1245—
665—
825—

1730—
890—
650—
885—
870—
899—
50.

594 .50
921—

2225—
1420—
930—

15—
850—
949—
599 .—
560—

1050—
700—
992—

1195—
1245—
695 --
150—85„.

1815—
850—
650—
920—
880—
875—
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iserlln , 5 . Januar 1922 . Devisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen für

Holland . . .
Brüssel-Antwehpen.
Norwegen . . . . . .
Dänemark . . .
Schweden.
Helslngfors . ' ’
Italien . . .
London . " "
New-York. . . '
Paris . . .
Schweiz . . .
Spanien.
Oesterreich -Ungarn . '
Wien (ln Dentech-Oesterr . abgest.)
Prag . .
Budapest.
Buenos Aires.

4 - Januar 1922
Geld

7042 .95
' “3.501478—
3001 .95
3816 .15
4755 .20

366 ;| ö809 —
809 -15
193 -30

1543 -45
3726 -25
2867 .10

6 -58
306 .65
IUP

Brief
7057 .05
1481 .50
3008 .05
3823 -85
4764 .80

367 .40
810 .85
810 .85
193 .70

1546 -55
3733 .75
2872 .90

307 :35il-6435

5. Januar 1922
Geld

7417 -55
1528 .45
ft3136 .85
4005 -95
4985—

380—
851 -60
846 -66

-29201 .„„
1598 .40
3891 .10
2967—

5 -88
323 -15

31-96
66-65

Brief
7432 .45
1531.55
3143 .15
4014 -05
4995 . -

380 .80
853-40
848 .35
201 .71

1601-60
3898 -90
2973 --

592
323 85

Berliner Börsenbericht vom 5. Januar . Die Haltung ber Börse
entsprach nicht den Erwartungen , die man auf Grund ber weiteren
kräftigen Aufwärtsbewegung der Devisenkurse gehegt hatte. Gleich
bei Beginn zeigte sich Unsicherheit und Ungleichmäßig,
ke t t in der Kursbewegung , da das Prtvatpublikum , wahrschein¬
lich gewitzigt durch die Rückschläge des vorigen Monats , sich be-
strebt zeigte, auch schon geringfügige Gewinne mitzunehmen und
mfolgedessen auch vielfach Berkaufsaufträge Vorlagen. Außerdem
örltckte auf die Unternehmungslust die Beurteilung ber polittschen
Lage unter dem Eindruck der Auslandsmelbungen über dte Kon¬
ferenz von Cannes . Der Montanmarkt litt durch die Meldung
von der Verschärfung des Koksmangels im rheinisch,
w e st s ä l i s che n I n b u st r i e r e v t e r und von ber Sttllegung
oer Förberbetriebe bei Phönix . Im allgemeinen erlangte die feste
Stimmung bei schwankender Lebhaftigkeit im Verlaufe das Ueber-
gewicht. Valutapapiere stellten sich im Zusammenhang mit der
Steigerung der Devisenkurse  höher . Schiffahrt und
Bankaktten waren vorzugsweise gebessert. Am Anlagemarkt
blieben die Aenderungen wqntg erheblich bet fester Haltung.

Berliner Produktenbericht vom 5. Januar . Die andauernbe
Steigerung der Devtsenknrse wirkte auf den Produkienmarkt all¬
gemein besestigend. Weizen hatte ruhiges Geschäft, während
Roggen  für Umlagezwecke dauernd gefragt war und stch teil¬
weise höher  stellte . Gerste behauptete ihren Preisstand bei
vermehrter Nachfrage zu Malzzwecken. Hafer war seitens des
Konsums aitf Abladungen gefragt im Anschluß an die hohen
Mmspretse . Mais  stieg im Preise auf die Erhöhung deS
Dollars . Dl « Provinz zeigte teils für Brenner , teils für Land¬
wirte zu Futterzwecken viel Kauflust . Für Mehl war dte Preis-
forberung etwas erhöht. Das Geschäft blieb aber ruhig. Roggen-

rf°r Jie®rs fr.flu? -’l6 fester . Weizenklei« würbe mehr ge- !handelt. Raps stellte sich teuerer.
Franksurter Börsenbericht vom 5.  Januar . Die bevorstehen¬

de" Verhandlungen in Cannes , deren endgiltigeS Ergebnis nicht
vorariszusehen ist, zeitigen eine größere Zurückhaltung.
Immerhin trat auf einzelnen Marktgebieten etwas Kaufneiguna
hervor , sodaß von einer festeren Tendenz gesprochen werden kann.
Der Deviienmarkt ließ im Frühoerkehr einzelne höhere Preise
ei „ennen, der Dollar wurde mit 197 genannt nnb zog auf 200  bis
202  an . Dadurch waren Auslanbswcrte entschieden ledhaftc.
M-rikaner besonders Gold. Silber . 5^ ige Tehuantare höher. Im
Frühverkehr waren Deutsche Petroleum , die bei größerem Ge-
^aft anzogen, von 1900 ans 1950 gesteigert . Man nannte ferner
Gemische Rhenanm 1028. Winter Papier 490, Benz Motoren
805—815. Jmag 800, Gebr. Fahr 015, Hansa Lloyd 445. Am
Maxite  der Montanwerte war ruhiges Geschäft bei einheitlicher
? ^zI I3o. 5,aI pencr  erholt . Lanrahütte fest, 905, Aschersleben
lebhaft 8.-0. Das Interesse für Schuckert wurde durch Einkäufe
einer Bankfirma angeregt . 090 plus 40 Prozent . Sch- ibcnanstalt
blieben gesuchter und HKer. Von Anklinwerten waren Höchster
Farben gebessert Holzverkohlung 1020, Golbschmiöt 1130, Bank-

Unl  Schiffahrtswerte lagen ruhig und vorwiegend behaup-
tet. -lm Markte der Werte mit Einheitskursen war die Stimmung
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Warten Sie noch mit Ihren EinkäufGIl!

Mein . Inventur- Ausverkauf
beginnt erst lontag , den 9 . Januar 9922.
" werde Ihnen aussergewöhnlidie Vorteile  bieten , u

Modehaus ULLMANN
kirchgasse 21 Wiesbaden Kirchgasse 21.
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Der praktische fcandroirf.
Die Düngernot der Sürten

# nicht nur in der Stadt , sondern häufig auch auf dem Lande
groß. In der Stadt ist die Nachfrage durch die Kleingärten ge¬
steigert. ^ -rallbunger ist im Preise sehr gestiegen und trotzdem
taum beschaffbar. Daher muß vielfach zu Ersatz gegriffen wer-
den. Dünger , der setzt über Winter anfällt , wird in Haufen ge¬
atzt- mit Torfmull oder Erbe leicht durchschichtet, festgetreten und
dura, Jauche ober Wasser feucht gehalten. Wo inöglich sollte
auch ein Bedecken mit Erde stattfinöen. Düngerersatz haben wir
— abgesehen vom Kunstdünger — vor allem im Straßenkehricht
und ' M Torfmull. Straßenkehricht ist in seinem Wert sehr ver¬
schieden: es bestehen gegen ihn ungerechtfertige Vorurteile E«
ist richtig er bringt meist viel Unkraut und macht den Boden
trockem Aber beide Mängel find namentlich für kleinere Gärten
ohne Schwergewicht. Die Unkräuter sind leichter Art, meist mit
einmaligem Hacken zu beseitigen: gegen Trockenheit hilft zeitiges
Einbringen gutes Vermischen mit Erde, festes Pflanzen lind
Gießen Alles das ist durchführbar. In festen Haufen ansge-
^ U"d unter Jauche gehalten, gibt Straßenkehricht nach eine-n
viertel bis einem halben Jahre eme mürbe, beinahe iveckia-
Masse, die als Dünger höchst wertvoll ist. Ein zweiter ivichtiaer
Dungcrersatz ist Torfmull . Sein Vorzug ist der reiche Gehalt
an Humus, ein Mangel der geringe Gehalt an sonstigen Nähr-
stopen. Diese kann man hinzusstgen, dadurch, daß der Torfmull
auf zwei bis drei Tage ,n Jauche geworfen wird. In Torfmull
wurzeln alle fr,schgepslanzten Bäum-, Erdbeeren, Gurken und
Kohlarten vorzüglich. Nur für Gemüse, die festen Roden wollen
wie z. B. Zwiebeln, paßt er weniger. Besonders ans schwerenBodenarten wirkt Torfmull Wunder.

mr den landwirtschaftlichen Betrieb der Vorteil heraus , daß durch
erne solche Kultur eine gute Winterbeschäftigunafür die Arbeiter
geschaffen wird : das ist besonders von solchen Landwirten in Er¬
wägung zu ziehen, die kein Waldareal besitzen. Die Absatzmöglich¬
keit für die Korbweiden ist auf lange Zeiträume sichergestellt, denn
dura, die Abtretung von Gebietsteilen Polens und Obe- 'chlesiens,
wo sich große Flächen von Korbweiden befinden, dir uns nun ver¬
loren gehen, macht sich bereits dieser Mangel fühlbar, sodaß nur
geraten werden kann. Korbweidenkulturen anzulesen.

Zur Anlage von Korbweidenkultnren kann auch miuderwer-
tiges Ackerland benutzt werden, und es ist durchaus nicht erforder¬
lich, daß es am Wasser liegt. Es kann ieder Boden mit Weiden
bcvtlamt werden, nur muß die Sorte der Werden dem Boden an-
nevatzt sein. Eine Korbweidenansagea-bt schon vom zweiten Jahre
ab Ertrage und bann 12—15 Jab re stehen.
- . Große Ausgaben zur Erhaltung der Kulturen sind nicht er¬
kor derlich. Die Anpflanzung ivird vom Herbst bis zum Frühjahr
bin vorgenommen. während die Aberntung von Weiden nach Laub¬
fall. also ab November bis Februar , geschieht. Der Ertrag von
1 Morgen Ackerland, das mit Korbweiden bepflanzt ist, kann zur

mit 3080 Ndark angenommen werden, und der Ertrag erhöht
stch noch wesentlich, wenn eine gut« Weidensorte angepflaiizt wor¬den ist.

Zur Zeit werden Korbweiden weit mehr gebraucht als vor
dem Kriege. Zg ^

ÄnstE auch' übe/ ^ ften und endlich Abnehmender

Aus-

In der Gründüngung haben wir eine weitere Diingerguelle
Im intensiven Gartenban wird freilich der Boden mit zwei auch
orei Erntcfoigen belegt, da ist für Gründüngung wenig Platz-
aber wo weniger intensiv gewirtfchaftet wirb, da werden als Bor-
ober Nachfrucht Gründüngungspflanzen mit großem Erfolg ae^
^a!fcV Humus, Nährsalze und bei ihrer Zersetzung
auch die kur die Pflanzen so wichtige Kohlensäure. — Die zeitgc-
maße Frage : „Können im deutschen Gartenbau Gründüuannas-
vflanzen zweckmäßig angebaut werden, und wie?" war Gegen-

der bekannten Gar7enz°itschr7ft
„Der Praktische Ratgeber im Obst- und Gartenbau " in Frank-
surt a. O. Das Geschäftsamt dieses Blattes ist bereit unser,'
fo& s'" «ÄS **4 °“ f eh,e” iÖr  vermittelten Wunsch hin

Anlage und Gebrauch des Friis,beetes.
» iiin aus einem Frühbeet Gemüse erntereif zu ziehen, bedarf

es, bedeutender Lachkunde und ständiger Beaufsichtigung. Für den
Nickstgartner kommt es darum nur als Anzuchtstätte in Betracht,
sollte aber in dieser Eigenschaft nt« kehlen, da es die Erträge des
Gartens bedeutend vermehrt und verfrüht. Zu klein aber darf
ein rrrubbeet nicht angelegt werden, weil es dann zu schnell aus-
tulut und Temveraturwechseln unterliegt.

SH das Anlegen von Korbweidenkulture!, der Landwirtschaft zu
empfehlen?

m -smmmmss

Im Anfang ber Gärung befindlicher Pserdedung wird 40 an,
iwch in den Kasten gepackt und festgetreten. Um den Kasten herum
gibt man einen 75 ein breiten Düngerumscblag in her Höbe der
Kaikenrander̂ Die aufgelegten Fenster werden mit Strohmatten.
Laub. Heu. strotz oder Dünger bis zur starken Erwärnmng ver¬
wahrt . Dann wird bis reichlich Handbreite vom Glas gesiebte
Komposterde aufgetragen und der Kasten wiederum gedeckt, bis das
Erdreich warm genug zur Einsaat ist. Will sich die Dünqervackung
Nickt erwärmen , so ist entweder der Dünger zu trocken lBebrausen
mit heißem Wassers oder zn kalt (Einbetten von heißen Steinen ).
Nach Aukgang der Saat ist viel Lickt und Luft nötig. Die nächt¬
liche warme Decke wird morgens fortgenommen, sobald die Sonne
m den Kasten scheint und eine Stunde vor Sonnenuntergang wie¬
der aufgelegt. Das Fensterglas muß ständig sehr sauber gehalten
werden, damit der Kastenranm nickt verdunkelt wird. Man lüftet
stets so. daß die Luföffnung unter dem Winde liegt. Je Kötzer di«

Rhelnlfdfie Wfnzerzelhing.
Flaschenweine im Wirtfchaftsbetrieb.

B&rJK " Iefe" mit "Kii -be und Keller" folgende
er s? bisweilen gegen sein Gefühl, wennqsrJr55r* n,-e tn  r FeMkoithaudlungen. einigen Wirtschaften uiw
Fla,csenweme gelagert. ..gepflegt" werden. - Gebt MM durch Ä«
«toaBen ber^Großstädte, bleibr man staunend vor den blitzenden

Ä ^ bniterausstellungen großer Geschäfte stehen. —
uWoonlW  Fallen liebt man drei Viertel der ausgestellten Sekteund Flaschen-wettie stehend — nicht liegend — ansgesträt «£

*$ * « * *» bester, es siebt klfÄ armSt S Wef
Hafter, fügte, mir dieser Tage noch ein als wirklicher Fachmann
^ n •6 sa C' r eund —- „und der Wein leidet auch gar nicht

« ^ usterausitellung wird ivöckentlich geändert." —
' immer als alter Fachmann: „Die Weine in Flasch-n

muffen immer liegend, und zwar so aufbewahrt werden, baß der
ein ganz die Korkflache IN der Flasche umspült."

Heemuet stir die Aufbewahrung von Weinen ist
das Lchaufrnster mit seiner Lonne, seinem Zug, seiner Kälte, feiner
veränderlichen Temperatur . *— Ebenso ist es falsch, Flaschenweine
m den Kisten und Hülsen, m welchen sie gesandt worden sind, lie¬
gen zu lassen und aufzubewabren. Für Flaschenweine kommt als
Lagerungsort nur em Raum in Frage, das ist und bleibt der
Keller — zugfrei, gut geluktei, gegen die Einwirkun-, der Kitze dos
Zentralheizungsofens rsolicrt. gegen Winterkälte, gegen Somiiwr-
etwa ® ReaumÜr. Elmätzigen Temperatur -

Frisch vom Faß auf Flaschen gefüllte Weine sind krank d h
nicht m wirklichem Sinne . — sie sind noch nicht gesund, haben noch
ikicht ihren eigenen charakteristischen Wohlgeschmack. Sie bedürfen
emes mindestens achtwochigen ruhigen Flaschenlagers, um das

“ "Sr ! *8 5 r*' ifir ^ 'br « ng. ihre Lage beson¬ders bat. — Deutsche Weißweine zeigen ihre charakteristischen
§,̂ Eiten — ihre Art — am vorteilhaftestenbei einer Tempera-Mr von 8 Grad — also der Kellertemperatur: im Glase auf dem
Tisch erhobt ,ich die Temperatur leicht bis 9 ja 10 Grad. — Mein
Weluberz s,m Gegen,atz zu „Bierherz") schlägt schneller, wenn sch
Isbc- wie Krcszenzweine der Mosel, des Rheins, der Pfalz scharf
eisgekühlt „geschlürft werden. Alles was die Sommersounen-
strahlen in dre Trauben hineiuaeschienen haben, was an flüssigem
Sonnenschein kn den Most gekommen ist. — es wird geknecht-t
Ä " r » ” ? Ä - * »" ' “ * • *•» * - »«

-SchMich ist dem Flaschenwem ebenso die große Erhöhung der
Temperatur wie die Erniedrigung derselben. Kellertemperatur.
m welcher der Wem geruht bat. kann allein den Wohlgeschmack, ödeEigenart der Flasch emveißweme, fördern

Rotwein« des Rheines, der Ahr. der Pfalz - auch des
Auslandes — entwickeln ihre Feinheit, ihre Blume, ihre Weich-
heit und Lieblkchkeit nicht unter 10 Grad Reaumiir. Der Flaschen¬
lagerkeller der Rotwene muß schon eine etnuks höhere Temperatur
haben, er kann also vielfach vb-erirdisch angelegt werden Bet
einer durchschmttlichenWärme unserer Wohnzimmer von 10 Grad
fördern, Rotweme ihre lieblichen Eigenschaften am besten zutage.

Bei einer großen Anzahl von Weiß- und Rotweinen — es sind
gewiß nicht die schlechtesten— wohl die Kreszenzen— zeigen sich
nach längerem, sogar auch nach kurzem Flasckenlaaer. trotzdem'sie
durchaus gesund smd. unten, in der Flasche seste Bestanbieile lboine
Wolkenls. Diele können leicht und ohne Schaden für die Güte des
Weines, entfernt werden, indem man die Flasche aufrecht stellt
einige Stunden vor dem Gebrauch stehen läßt und dann vorstchtiawem«owe iwat. <je voller 01« einige Ltunoen _ _

AcittWMtttt und te mehr Sonne , um so stärker,wird gelüftet. Vor , m eine andere Flasche"- ode"r" mck"bess'tt ' - sokrt ^ "öie"Gläs«?
den̂ Anspfhanzen̂ nmuen die Lamlmge abgehärtet werden. Das I abgießt, so daß  der Satz verbleibt. ™ ’e *® laKr

Kapitalifteo gesüch!.
die ein« gute Erfindung
ankaufen oder zw. rat.
Ausbeutung eine G. m.
b. H. grünben. Näheres
durch Ing . B. Lehmann.
Wiesbaden 22. (« sib

Nermarkt

Ein Waggon
deutscher

1
Wegen Packtanflösung

oerk. ich 1 hocktr. 7 I.
alte Kuh. 2 frisckmelk.
Fahrkühe, 6 Jahre alt.
1 Kastenwagen. 100 Ztr.
Trgkr.. 1 Scknevpkarren
mit Kohlenaufsatz, wie
neu. Pohl . Dotzheim,
Kavvesmüble. Weitbur¬
gertal.

W verksO« J

Würfel-,gern.Zucker
und Kristall-Zucker

eingetroffen.

Preise Vorteilstatt.

Seltene Gelegenheit!
Ehaiselongues!

(400

wie neu, prima Arbeit
und neue Stoffe wegen
Platzm. f. d. Spottpreis
von 348 Ji an . sowie
Küchen tisch mit Sckubl.
und z Stühle , zus. nur
180 M.  1 weiß, eisernes
Kinderbett nur 180 Jl.
Schesselstr. 10. Stb . P . l.

2 CkaWnMes
wie neu, spottbillig. Ta¬
pezierer Bender . Adler¬
straße 64. 8. St . (*8554

tun« kostenlos- Ü6erf«t.
flaft M-»nessch>- -ch!-. Weitz-
©arnrähr *» it ?k^ ohne Quetfiilbcr und©oltratfan,

sSlSwsassssK
C : i uusc« « crsandapothek-.
spczialarzt Dr .med.Dammdnns
TV. . . _ Heilanstalten

I Arbeiter in sich. Stell , s.
' movl. Zmmer

Herrschafts-Mobiliar
"eil) kauft zu. bohc» Preise» gegen Kasselapp er , FrievrMztr. 58, Tel.

Off. u. dl. 157g h.-„
Geschästsst zzs (8551

Geldmarkt

Darlehen"
eenen Sickerboit opDnfivt

Baiierische Solfesftaffe
München, Maderbräu-
Uraße 3. sRückv. beif.s

allerbeste Qualität.
'Stets ' frisches Hackfleisch
sow. alle Sorten Wurst¬
waren und Rauchfleisch.
Bitte meine Schaufenster

zu beachten.
Kessler

Hellmundttraße 22.

Zreibank.

M öurfli meinen MM-MW
Gemästetes Rind- und Ochscusleisch und
^ die feinsten Bratcnstücke. i»
Ferner 15 schwere feile Landkälber. ’ii - ü '.
Ia Schweinebraten.
Prima Hammelfleisch. 7, 77
Stets frisches Hackslcisch. .
fmotc sämtliche Wurst,varen̂ * * '

Srotz-Metzgerei Hirsch
« Schwalhacher Stratz- 61

nungskarten 901- 1100. ® Jl  für b,c  ® rfen=
Stii&t. Schlacht- u. Vie hs;as-N„ .n»,. ....„

Mgemkiiie n
Bierstadt.

venNÄZiBekanntmachung  von , 18. No-
;” , 9 , ? ‘Ä Kreise der Arbeit¬

geber als auch dem Kreise de Ve sicherten nur «
eme Vor.ÄlagsWe eingereicht woM ist gelten
LLdSV 'Sl ^ ^ odne ' .räiter?

GS Und dteLh

1, Arbeitgeber,
ss Vertreter:

Reinemtt, Heinrich. Landwirt, Erbenbeim
Christ, Philipp. Schreiuermeister. Sonneuberg
Wink, Ludwig. Maurermeister. Bierstadt
Nickel, Ludwig, Waschereibesitzer, Rambach
Kaiser, Fr . Ludwig tun., Landwirt , Bierftadt
Horne, Heinrich. Svenglermeister, Sonnenberg
Leelgen, Adolf, Schlostermeister, Evbenheim
Christ. Gg. Heinrich, Landwirt . Erbenheim.

b> Erste Ersatzmänner:
Baum. Eduard, Maurermeister. AurinüM
Wörn, Gustav, Verwalter, Naurod
Born, Adolf. Landwirt. Erbenbeim
Welkeubach. Wilhelm, Sckreinermeister, Bierstaöt
Fill . 5karl, Schrstnermeifter, Sonneuberg
Lchmidt, Ehr. Ludw., Landw.. Milchhdl., Bierstadt
Kleber, Hermann. Landwirt, KlovvenheiM
Leelgen, Karl. Maurermeister, Sonnenberg.

c) Zweite Ersatzmänner:
Fischer, Jakob. Waschereibesitzer, Ranibach
Schild. Karl ll ., Landwirt. Ziegeleibef., Bierftadt
Wagner, August. Zimmerwenter. Sonnenberg
Me^ en, Heinrich. Landivirt, Gastwirt . Erbenbeim
Welkenbach, Ludwig, Maurermeister. Bierstabt
Stück, Ludwig. Schreiuermeister, Erbenbeim
Salz . August. Landwirt, Erbenbeim
Back, Wilhelm, Gärtner , Sonnenberg.

2. Versicherte,
a) Vertreter:

Pfeiffer, August. Lagerhalter. Sonnenberg
Krmvel. Karl, Lagerhalter. Bierftadt
Bitzer. Karl, Lagerhalter, Klovvenheim
Achmiöt, Ludwig, Lagerhalter. RambachFalk, Georg, Lagerhalter. Erbenbeim
Ortselfeu, Ludwig. Maurer , Erbenbeim
Freitag Marie, Fwu . selbstversrchert, Bierstadt
Lieser. Justine . Frau . Büglerin . Sonnenberg
Schneider. August. Polizeidrener. Klovvenheim
Angler, Anton, selbstversrchert. Bierftadt
Bechtold. August. Maurer . Erbenbeim
Elasten. Wilhelm. Schuhmacher, Rambach
Schreiner. Heinrich. Filialleiter . Naurod-
Fnbr , Gustav. Polizeisergeant, Bierstabt
Kraft, Emil, Maurer , Sonnenberg
Schmidt. Wilhelm. Schrcibgebülfe. Klovvenheim.

h) Erste Ersatzmänner:
Schmidt, Karl . Bürgermeister, Hetzloch
Bogt. Auguste, Filialleiterin . Auringen
Hofackcr, Wilhelinine, Frau , Näherin , Sonnenberg
Engel. Oskar. Fuhrmann . Bierstadt
Bitzer, Auguste. Frau , selbstversickert. Klovvenheim
Land. Karl. Schmieöegeselle. Erbenbeim
Schneider. Andreas. . Waschnieister. Rambach
venring , Ludwig. Küfer. Sonnenberg
Fugge, Hermann. Heizer. Bierftadt
Koridaß, Heinrich. Polizeiöiener, Naurod
Gchmiel. Richard, landw. Arbeiter. Klovvenheim
Kahl. August, Schreibgehilfe. Bierftadt
Hener. Franz , Friseur, selbstverfich.. Erbeubeiui
Meruberger. Anna, seibstversi» ert , Bierftadt
scelgen . Wilhelm. Scheinergefelle. Sonneuberg
Maus , Heinrich, Schreinergeielle. Sonnenberg.

c) Zweite Ersatzmänner:
Külvv. Ludwig... .Bäcker, selbstversichert. Bierstadt
Serzcr, Mma. Büglerin. Klovvenheim
Friedrstli, Karl. Metzger. Erbenbeim
Lchreincr. Dorothea, selbstversichert, Sonnenberg
^abn , Philivv, Feldhüter. Bierstadt
Reine ui er. Karl. Ml .. Schul,macker, selbstversich..
Köhler. PH.. Taglöhner. Klovvenhetm̂ ^^ "^ ^
T ?rr , Âerta . Fra » selbstversrchert. Rambach
§("9. . Frau , selbstversichert. BierstadtBest, Adolf, Taglobner. Sonnenberg
Brrlenbam. Karl, Fuhrmann, Sonnenberg
Stern . Heinrich, Geineindearbeiter. Erbenheim
Mer . Herniann. Kutscher. Rambach
«ckafer. Gottfried. Kutscher. Stambach
Lchmidt . midwig , Schreinergeselle . Soinielibera
Bol-., Katharine, Frau , selbstversichert. Bierstad

Bierstadl, den 28. Dezeutbor 1821.
Der Sastenvorstanb: Pf . ifkeir . i. « « -l . M

sm

*Vr W, ^7Äö  ü
Sonntag , den 8. Januar 1922

8 Uhr im kleinen Saale:

filt - MOnchen.
Ein lustiger Abend.

Mitwirkende:
Anni Baka , Ida Haas, Eduard Bätz, Jaqnes
Bügler , Ernst Vogler und Kapellmeister

Frendenberg.
1. Bunter Teih Humoristisdie Soli,

Totpourris usw.
2. Liedarspiel in I Akti

Die wilde Toni von Nessmfiller.
Eintrittspreise : 20, 15, 10, 8 Mark.

Dazu 1 Mark Garderobegebühr.
504] Städtische Kurverwaltung.

iiiiün Ji f
E . V.

Samstag , den 7. Januar 1822, abends 7 Mr

Weihmchtsseier
im Saale des Kath. Gescllenhauses. Dotzbeimerstr.

bestehend in

KsklZktt, Sletitrapimnig , ZMz.
Es ladet hierzu böflichst ein

_ _ Set Vorstand.

lllliäster Mlir-Qirein.
Hauptverf ammlung

findet erst am 14. Aa,„ rar 1022.
abends 8 Uhr . statt.

Der Vorstand. (*^ 52

Die neuen Postgebühren
in BüehelAenform. Auslieferungsstelle

H. S*Iess,Bii4iMI.,8faii«sfr.27
(neben Hauptpost],

ln allen Buch- u. Papierhandlungen zu haben.
Wiedervarkäufer gesucht. (406

W Smtlidje Moiintmgdmcn
Amtliche BeLamtmachllng

Dax- städtische Hochbauamt veröfsentlicht in
Nr . 165 des Amtsblattes vom 6. Januar 1822 eine
Ausschreibillig über Anfertigung und Ausstellung
von 66 Kleiücrschränken mr das Kurorchester.

Wiesbaden, den i,  Januar 1922.
— - De« Magiürat. l«W.
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Krtitag , S. Januar , Anfang 7 Uhr . (19. Vorst .) Ab. A.
Zum 1. Male . Der König . Zum 1. Male.

Schauspiel in 10 Bildern von Hanns Johst.
Sude 9.80 Uhr.

Samstag , 7 Uhr : Die tote Stadt . Abonnement D . —
Sonntag , S.90 Uhr : Der fliegende Holländer . AS. 8.

tturhaus zu Wiesbaden . -----
Krettag, de» S. Januar IE

j 4 Uhr : Kein « onzert.
HO  Uhr iw großen Saale:

. . 7. Zyklus -Konzert.
StadttscheS Knrorchester . Leitung : Herr Carl Schuricht.

Solist : MauritS Frank (Violoncello ).
1. Bartok , B-la : Zwei Tonbtlder sür Orchester (zmn

«sten Male, : a> In voller Blüte , b> Ländlicher Tanz . -
». Dvorak , Anton : Konzert sür Violoncello und Orchester.
- S. Nabaud, Henri: Nächtlicher Zug (nach Lenan'S
Faust) zum ersten Male. — 4. Dnka», Paul: Der Zauber,
lehrling , Scherzo (nach Goethe ).

Zweiter Teil:

J#Iiir wi Esditpir“
Regie: Joe HSa ]fa

Conrad Veidt
Erna Morena

Mia May
Olaf Fönss

Paul Rieht er.
Der Inhalt des ersten Teils wird

kurz wiederholt.
Es finden täglich 4 geschlossene Vor¬

stellungen statt , beginnend um 3. 8, 7und 9 Uhr.
Es wird dringend gebeten, rechtzeitig

zum Beginn der einzelnen Vorstellungen
zu erscheinen. [895

f  und
f  folgende Tage

bis 9 . Januar:
jr  Täglich von4—11 Uhr:

LEE PARRY w[ea dngns
in dem III. grossen Eichberg-Sensationsfllm:

Die Usfiesabeiteeer der sthieee

k Erschütterndes Liebesdrama in 5 Riesenakten
und das übrige Wochenprogramm
Mia Charlos Internationale Tänze.

Zigeunerrast,
Tanz-Sketch-Dandng-

Akt.

Tip - Top - Kino
BleiehstraBa & am Faulbrunnenplatz

Erstklassige Programme.
Eintrittspreise S.— bis 4 _ Mk.

Bitte ausschneide»» und anfheben!
M»Smi>We..WßmMiz.zM.zz
hält Herr General a. D. Georg oon Oven-Berkin

WlliWockilze
im - er Aula »es LyzeumS ll am Boleplatz.

Sonntag , den 8, Ämmar , 5 Uhr nachmittags:
„Hoffnungslos ?"

'tSiltlickkertSw,rtva«.1 Nur für Männer «. tnnge
Männer über IS Jatzrem.

Sonntag , d« , 8. Januar , SY,  Uhr abends:
"Was ift wahres Cdrlsientnm ?"
Montag , den , 9. Januar . 8^ Uhr abends:

„Ein großes  Leid ."
Dienstag , den 1». Jannar . 8 % Uhr abends:

„Grübe  r ."
Mittwoch , den 1L Januar . %%  Uhr abends:

„Vergebliches Bemühen ."
Donnerstag , tzei» 12. Januar , sy,  Uhr abends:

„Ein graulamet Feind ."
Freitag , den 18. Januar . 8 % Uhr abends:

„Wer hilft uns ? "
Samstag » den 14. Januar . Uhr abends:

„Wert einer Seele ."
Sonntag, bei»15. Januar . 8% Uhr abends:

„Ein nenrr Prediger ."

Eintritt frei!

jedermann ohne Unterschied k,x  Konfession-

1
Klrehgasso 19

Telefon 485.

Friedl Henrich
Tanzspiele.

fflarja Wosrdt
Konzert-Sängerin.

Sloan
Burlesk-Akt.

Odette Dambrey
Mimische Tänze.

LonisetteBaillet
Violin-Virtuosin.

Steffi Margreiter
Charakter-Soubrette.

Gfeson Dno
Das Meistertanzpaar

der Mode.
Willi Münchrath
Der beste Komiker
des Kölner Cameval.
Original Alexander

Jazz -Band.

Sonntags 2 Vorstellungen
4 und 8 Uhr.

Thalia
Kirche, 72. Tel. 6137.
Die grosse Sensation I

Oirflerrder Ssstlig
Hagenbeck’s
Raubtierfilm
in 5 Akten.

In den Hauptrollen:
Carl da Vogt

und Cläre Lotto.
NOBODY• 9.Episode
Oie rächende Hand.
D«r»Simm Bräutigam
Carlchen-Lustspielin 2 Akten

mit Carl Victor Plagge.
Spielzeit 3 bis 10V, Uhr.

K ammei *-
» Lichtspiele

Maurltlusstr . 12.
Italiens grösster Film I

Cabiria
I. Teil:

Der Kampf um die
Weltherrschaft

v. Gabrieled'Annunzlo.
NOBODY: ö.Episode
Eine Milliarde

Falschgeld
m. Sylvester Schiffer.

Kleine Eintrittspreise.

Repariere
Spangen

flotto Michels
UCltej borg 8.

Bin unter

Nr . 3434
ans Tefefonnetz an
geschlossen.
Dr. med. Schack,

Augenarzt,
Rheinstrasse 81.

Haut «9 ^
Geschlechts - und

Frauenleiden,
Blntuntersuchungen.
Spezialarzt
approbiert im Ausland

Wiesbaden
Marktstrasse 6.

10- 1. 4- 7.

aomauDD DDnnnnri
Jeden

Mittwoch und Samstag
Verkauf vonllM-ölklMkli

Jnmver. Ueberbiusen,
Sbawls nsw.

zu änbcrft bill. Preisen.
Ackermann.

Adelbeidstrabe 76.
Bestellung, in jeder gcw.
Farbe werde» äugen

Ganz besondere Vorteile
biete ich Ihnen während meines jetzigen Inventur -Ausverkaufes durch eine
bedeutende Herabsetzung aller Preise und Sie sollten nicht versäumen
von dieser vorteilhaften Einkaufsgelegenheit Gebraudi zu machen ! Kaufen
Sie nicht nur für den vorliegenden Bedarf , sondern auch jetzt schon für
Frühjahr u. Sommer , denn Sie wissen es selbst am besten , dass nicht nur die
Rohmaterialien von Tag zu Tag teurer werden , sondern alles andere auth!

Ich biete an:

4 Posten zum Einheitspreis von Mk. 475.-
“• sä
2‘ Hi»8«!6« T? °!ene£ vorzüglichen, imprägnierten und dauerhaften Loden:

unter diesen Posten befinden sich auch Mäntel aus reinwollenen Kamelhaarloden,
8‘ rwLi „°8!f;n M* r,;enäAn2Üge aus. besonders kräftigen, strapazierfähigen Buxkins und

Cheviots, sowohl als Sonntags-, wie auch Werktagsanzug geeignet,
4. einen Posten Sport-Anzüge in offener und hochgeschlossener Form, mit Breeches- und

aI?S ro 'nwollenen und starken halbwollenen Qualitäten. Ausgesprochene
Strapazierstücke in bester und sorgfältigster Verarbeitung.

Herren- Anzüge
in besonders grosser Auswahl, aus
dunkel gemusterten Cheviots; ferner
flotte Homespun- Anzüge mit auf-
gesetzen Faltentaschen und Gürtel,
zum Ausverkaufspreis von , . . .

Herren- Anzüge
aus prachtvollen wirklich kräftigen
und erprobten Qualitäten, in bester
Verarbeitung und Ausstattung,
zum Ausverkaufspreis von . . . .

Herren- Anzüge
in mod. Form u. feinster Verarbeitung,
aus vorzügl. apart gemust Cheviots,
zum Ausverkaufspreis von . . . .

750-

Sonder -Angebot
Blaue Sacco- Anzüge aus rein¬
wollenem Kammgarn, auf 8Knopf
mit hochstehendem Revers,
zum Ausverkaufspreis von . , .

Herren- Anzüge
2 Posten, aus fiottgemust. Homespuns
u. apart Cheviots, beste Qual.-Waren,
jetzt eingestellt in Serien zu 1300.—u.

Herren- Anzüge
hell-,mittel-u.dunkelgrau, aus original
englischen, reinwollenen Cheviots
und bester Verarbeitung,
zum Ausverkaufspreis von . . . .

Herren- Anzüge
aus ganz vorzügl. Cheviots, in ganz
modern ein- u. zweireihigen Formen,
bester Verarbeitung und Ausstattung,
vorzüglicher Ersatz für Mag,  4
zum Ausverkaufspreis von . . . I

Sport - Kleidung
Sport - Anzüge

mit Breecheshosen aus Homespuns u.
Cheviots, in apart. Ausmusterung und
bester Verarbeitung, Saccos mit auf¬
gesetzt. Faltentaschen, z.T. m. u. ohne
Gürtel, zum Ausverkaufspreis von

Sport - Anzüge
in flotten mod. Formen, mit Breeches¬
hosen, aus reinwoll. Homespun- und
Cheviot-Stof fen, das Vollendetste in
Verarbeitung u. Pagform!
Vorzügl, Touren-Anzüge!
zum Äusverkaufspreis von . . . .

Raglans und Ulster
für das kommende Frühjahr , in mod.
flotten Formen, aus apart gemustert,
vorzüglichen halbschweren Cheviots
zum Ausverkaufspreis von . . . .

Einreihige Paletots
aus ganz vorzügl. Cheviotsu. Kamm¬
garnen , ln bester Verarbeitung und ■JEO
Ausstattung, z. Ausverkaufspreis von l8ü «~

Raglans und Schlüpfer
in moderner flotter Form, aus soliden
strapaziert. Cheviots, sowie Marengo-
Paletots mit und ohne Samtkragen,
zum Ausverkaufspreis von . . . .

Raglans und Schlüpfer
in halbscfaweren und schweren Quali¬
täten, in ganz mod. flotten Formen,
sowie Marengo-Paletots mit und ohne
Samtkragen, aus ganz vorzüglichen 11 IM
Qualitäten, zum Ausverkaufspreisvon llUu ."

Sonder -Angebot.
Raglans aus prachtv. englisch gemusterten
Homespuns! Ganz moderner, flotter Schnitt,
vorzügliche Ausstattung und Ausarbeitung.
Für das kommende Frühjahr! IIM _
zum Ausverkaufspreis von . . . IHllI*

Raglans und Ulster
aus besond. lebhaft gemusterten Che¬
viots, sowie hübsch.Marengo-Paletots,
aus den denkbar feinsten Qualitäten,
besonders zum Durchtragen geeignet,
zum Ausverkaufspreis von . . .

Erühjahrs- Covercoats
aus vorzüglichen Qualitäten, in flotter,
eleganter Sportform und besonders
sorgfältiger Verarbeitung
zum Ausverkaufspreis von . . . .

Raglans und Schlüpfer
in dunkel-,mittel-u.rotbraun,graublau,
sowie in sonstig, aparten Farben, und
aus englisch - gemusterten Stoffen,
zunf Ausverkaufspreis von . . . .

Raglans und Covercoats
in besond. reichhaltiger Auswahl, aus
halbschwerenu.schweren ganz vorzügl.
Qualit. ; unt. diesem Posten befinden
sidi auch einige besond. aparte Modell-
stüdte f. d. kommende Frühjahr . Die
Covercoats haben angewebte Rückseite
jetzt eingeteilt in Serien zu 2100.—u.

Ein Posten Gummi - Mäntel in Raglan-Form, offenem Fasson, Gürtel
ringsherum und vorzüglicher Paragummierung, zum Ausverkaufspreis von

Ein Posten Bozener XVetter - Mäntel aus imprägnierten, englisch
gemust., sowie Loden-Stoffen, erprobt U. wetterfest, z. Ausverkaufspreis von OI Ji

71-

Herren- Hosen
aus wirklich strapazierfähig. Zwirn-
Qualitäten, beste Werktagshose,
zum Ausverkaufspreis von . . . .

Herren- Hosen
gern. Chev., gest. Kammgarne, vorw.
schwarzgrund. m.fein,weissen Streifen 14c
zum Ausverkaufspreis von . . . . loeJ ."

Herren- Hosen
a. vorzgl., strapazierfäh. Kammgarn.,
prachtvolle Streifen - Ausmusterung IOC
zum Ausverkaufspreis von . . . . I0g #"

Herren- Hosen
in besonders reicher Auswahl, a. vor¬
züglichen, gestreikten Kammgarnen
zum Ausverkaufspreis von . . . .

Wiesbaden

Jünglings- u. Knaben. Kleidung kaufen Sie jetzt ebenfalls ausserordent¬
lich preiswert ! — Besuchen Sie mich! — Selbst für weit entfernt
wohnende lohnt sich dies der ausserordentlichgrossen Ersparnis wegen!

Neuser
Kirdigasse 42

jnm ui
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